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Der Kamps um die Besahungsstärke .
Line Erklärung von englischer

Seite
: London, 18. Jan .

Der deutsche Botschafter tn London hat am
SamStag im englischen Auswärtigen Amt um
Aufklärung über die Meldungen bezüglich der
künftigen BefatzungSstärke ersucht und hat
gleichzeitig zum Ausdruck gebracht , daß , wenn
die Meldungen den Tatsachen entsprächen , die
deutsche Regierung gegen die Absicht der Be.
satzungSmächte Protest erhebe . Die Absicht
sei weder mit dem Artikel 429 deS Versailler
Vertrags noch mit dem Geist der Locarno-Ver>
träge vereinbar .

Dazu meldet da» WTB : Wie der gut unter¬
richtete diplomatische Berichterstatter deS „Daily
Telegraph" erfährt , ist dem deutschen Botschaf»
ter bei seinem Besuch im Auswärtigen Amt mit»
geteilt worden, daß die Meldungen den Tat »
fachen entsprechen , und das, über den
Beschluß der Botschafterkonferenz richtig
berichtet worden sei.

In der anschließenden Erörterung habe
der deutsche Botschafter die unglücklichen Rück-
Wirkungen dargelegt, die ein solcher Beschluß
auf die innerdeutsche und auf die internationale
Lage haben könnte .

Das Londoner Blatt versucht bann zu be¬
weisen, baß keine stichhaltigen Gründe sür die
deutsche Ansicht beständen , wonach Artikel 429
deS Versailler Vertrages verletzt worden sei ;
dieser Artikel beziehe sich allein auf die Be»
setzungSzeiten und nicht aus die Stärke der
Besetzungstruppen in irgendeiner bestimmten
Zone. Dies sei eine Frage der Vereinbarung
unter den alliierten Mächten . London habe je»
doch ein beträchtliches Maß von Sympathie für
die deutsche Ansicht, daß der Locarno-Bertrag
mehr zu einer »unsichtbaren " Besetzung hätte
führen müssen , statt zu einer größeren Dicht«
der Truppen . Vor einigen Wochen Hab« sich die
britische Diplomatie vergeblich dafür eingesetzt,
um eine Lage , wie sie jetzt entstanden sei . ab»
zuwenden . Sie habe eS für selbstverständlich
angesehen , daß die Zurückberufung von etwa
18 000 britischer und belgischer Truppen durch
die Zurückziehung einer entsprechenden Zahl
französischer Truppen beantwortet werde. ES
könnte viel durch ein solches Verfahren gespart
werden, was auch mit der von dem Dawes »
AuSschuß auSgebrückten Hoffnung harmonieren '
würde, daß keine Gelegenheit für eine baldige
Verminderung der militärischen Ausgaben ver¬
säumt werden solle. Nach der Räumung einer
so wichtigen Zone wie der Kölner Zone müßte
der frühere HLchstbetrag für Besetzungskosten
von 240 Millionen sehr wesentlich Herabgesetzt
werden .

*
Nach dieser Londoner Meldung steht eS also

fest, daß die BesatzungSmächte an die Truppen¬
stärke von 78 000 Mann festhaltcn werden , in
offenem Widerspruch zu de » in Locarno ge¬
gebenen Zusagen, sie auf etwa 45 000 zu ver¬
mindern. Aus Berlin verbreiten verschiedene
Blätter die Meldung , die deutsche Negierung
habe unsere Botschafter tu London , Paris und
Brüssel angewiesen , in ihrem Protest zum Aus¬
druck zu bringen, daß Berlin eine Verminde¬
rung auf mindestens 60000 Mann verlange.
Stimmt diese Meldung , so ist daraus zu ent-
üehmen , daß die deutsche Regierung sehr schnell
von ihrer berechtigten Forderung abgegäu¬
gen ist, und sich über die Zusagen, die sie dem
besetzte » Gebiet gemacht, hinweggesetzt
hat. ES wäre in der Tat ganz unverständlich ,
wenn die deutsche Regierung in solcher Eile und
so ganz sang , und klanglos ihre Forderung
halbiert hätte.
Wertere Fortschritte in der Räumung Kölns .

Köln . 18. Jan . Nachdem die englische Besatzung
Hie evangelische Kirche in Kalk freigegeben hat,
1t auch die .Kirche am Wormser Platz sreigegeben
worden. Ebenso steht die Freigabe der cvang .
Antoniter-Kirche und die Rückgabe deS evang.
Krankenhauses bevor.

Beamtendemonstrationen in Paris.
Zusammenstöße mit der Polizei .

: Paris . 17. Jan .
Die gewerkschaftlich organisierten staatlichen

und städtischen Beamten. Angestellten und Ar¬
beiter hatten für heute , Sonntag , nachmittag
eine Kundgebung anbcraumt , um für die Er¬
höhung ihrer Löhne gemäß der Entiver-
iung deS Franken «tn -utreren. Die Kundgebung
ist gestern , wie bereits angekündigt, verboten
worden. Trotz dieses Berbots und trotz strö¬

menden RogenS versammelten sich aus dem Place
de la Concorde heut« nachmittag , wie HavaS be¬
richtet . etwa 4000 Manifestanten. Ein starkes
Aufgebot von Polizei und Republikanischer
Garbe wurde in der Nähe d«S Platzes und
längs der großen Boulevards bereit gehalten.
Als die Manifestanten einen Zug bilden woll¬
ten , grisf die Polizei ein . Es kam in der
Nähe der Tutlerien zu einem Zusammen¬
stoß , ebenso später ans dem Opernplatz, wo dir
Manifestanten wiederum «inen Zug formieren
wollten. Dort wurden einige Polizeibeamte
leicht verletzt . ES gelang dann dem Sicherheits¬
ausgelbot jedoch , dt« Menge zu zerstreue«.

Stresemann zum 18. Januar.
München, 18. Jan .

Reichsaußenminifter Dr . Stresemann sprach
gestern in München bei einer von der Deutschen
Bolkspartei im Odeonsaale veranstalteten
ReichSgründungsfeier.

Anknttpfenb an die Ausführungen des baye¬
rischen Staatsrates Dr . Schmelzte , der Bis¬
marcks Mäßigung und Klugheit in der Behand¬
lung der Bundesstaaten gerühmt batte, sagte
der RelchSaußenmInister: BiSmarcks Ausspruch :
»An einem zufriedenen Bayern und Sachsen
liegt mir mehr, als an hundert Paragraphen ",
gelte auch für die Gegenwart. Nur sollte man
auch daran denken , daß diese Zufriedenheit
ebenfalls nicht durch Paragraphen allein zu er¬
reichen sei, sondern nur in lenem Gefühl der
Zusammengehörigkeit des Reiches und der mit
ihm vereinten deutschen Stämme , dar uns als
wichtigstes Aktivum aus dem verlorenen Krieg
geblieben sei . Die Aufgabe der Gegenwart sei,in Deutschland das Instrument von Staat und
Volk in der Einheit zu erhalten , um - es fürdie Erreichung eines besseren Deutschlands ein -
setzen zu können . Dazu gehört

eine einheitliche nationale Politik.
Wer die nationale Einheit wolle , dürfe nicht

zwei Deutschland formen, von denen das eine
dem anderen » aS nationale Empfinden ab¬
spreche .

Welche Mittel stehen unS denn überhaupt sür
unsere Politik zur Verfügung ? Die Macht
nicht. ES gibt aber zwei Mittel , das eine ist
der ideelle nationale Wille , daS zweite ist die
Stellung eines Volkes Innerhalb der groben
weltwirtschaftlichen Strömungen , die Macht , die
es indirekt dadurch besttzt . baß sein Niedergang
den Niedergang der anderen Nationen in stch
schließt. Nur mit diesen beiden Mitteln kann
heute Außenpolitik gemacht werden. Die na¬
tionale Idee schließt aber auch die Notwendig¬
keit in sich, zum Frieden zu kommen zwischen
den beiden Begriffen

altes «nd neuev Deutschland.
Die Not der Gegenwart sollte uns doch dazuhelfen , die Synthese zu suchen zwischen dem al¬

ten und dem neuen Deutschland . Daß daS
möglich ist, beweist H i n b e n b u r g . der sichals Vertreter deS alten Systems an die Spitzedes neuen Reiches gestellt bat.Die Aktivpolitik ist nach außen gestützt aufdie wirtschaftlichen Momente. Die Umkehr in
der Welt der letzten Jahre ist die Erkenntnis ,daß die durch den Versailler Vertraq und dieanderen Abkommen erfolgte Umstellung auchden sogenannten Siegerstaaten so schwere wirt¬
schaftliche Verluste beigebracht hat. daß sie sich
fragten , ob eS nicht besser fei. Deutschland leben
zu lassen. Das Auftauchcn dieser Frage ist die
einzige Möglichkeit , die die deutsche Außenpoli¬
tik hat, um Deutschland wieder als Großmacht
zur Geltung zu bringen . Deshalb ist eS nur
richtig , die Fäden zu ergreifen, die uns mit der
Weltwirtschaft verbinden und uns zu bemühen ,
für wirtschaftliche Konzessionen ein Stück poli¬
tischer Freiheit zu erreichen .

In seinen weiteren Ausführungen gab
Reichsaußenminister Dr . Stresemann eine Dar -
leaung der Grundgedanken, die zum Dawcs -
abkommen und zu Locarno aefübrt hatten, um
bann weiter zu erklären , wer die heutige Ar-
beitslosigkett, dar Elend und die Krebitnot auf

daS Dawesgutachten
zurücksühre , fälsche bewußt oder unbewußt
die geschichtliche Entwicklung . Wenn die krü-
bere Willkür der von Deutschland erzwungenen
Reparationen erhalten worden wäre, hätten
wir wahrscheinlich dielen Winter überhaupt nicht
überstanden. Ohne daS DaweSautachtcn wäre
die deutsche Währung nicht haltbar gewesen.
Die Anlage fremden Kapitale in Deutschland
sei bei dem Mangel an privatem- Kavltal eii »'
Notwendigkeit und schaffe im übrigen eine Jn -
teressengemeinschakt . die der deutschen Politik
«ützeu könne.

Es liegt mir fern , ein Urteil nach so kurzer
Zelt darüber abzugeben , ob die Dawes - und
Locarnoverträge aus die Dauer in Ihrer Wir¬
kung sür uns von Nutzen oder von Schaden
sind . Gerade in unserer Gegenwart gilt das
Wort, baß alles fließt. Wenn das Werk von
Versailles ein Abschluß wäre, brauchte man
nicht alle sechs Monate in internationalen Kon¬
ferenzen zu diskutieren. Ein Volk kann nicht
auf Wunder warten , es muß leben . Angesichts
der große » KrifiS unserer Wirtschaft Ist eS ja
sehr leicht zu sagen : DaS kommt alles von dem
Dawesabkommen. Gewiß ist daS DaweS-
abkommen keine endgültige Lösung . WaS es
unS aber zunächst gebracht hat, ist die Befreiung
von der willkürlichen jährlichen Tributzahlung ,
festgesetzt von einer Botschafterkonserenz. Der
Glaube an die endgültige Lösung der Rcpara-
tionSfrag« durch das DaweSabkommen sei im
AuSlande gegenwärtig stärker verbreitet als im
Jnlanbe . Ob Locarno für die weitere Entwick¬
lung deS Verhältnisses Deutschlands zu den
anderen Staaten die Vorteile bringe, die davon
erwartet werden, könne in dieser Stunde von
niemanden gesagt werden.

In den
Locarno-Berträge «

ist an keiner Stelle ein Verzicht auf deutsches
Volk und deutsches Land ausgesprochen , son¬
dern nur ein Verzicht aus eine gewaltsame
Aenderung der Westgrenze . Das Wesentliche
aber an Locarno ist, daß eS auf Grund dieses
Vertrages gelingt, Frankreich vom Rhein weg¬
zubringen. Deshalb bedeutet die Räumung
der nördlichen Zone eine wichtige Etappe. Lo¬
carno gibt unS die Möglichkeit des Eintritts
in den europäischen Konzern als Großmacht.
Die Räumung der nördlichen Rhcinlandszone
solle man nicht nur vom Standvunkt der da¬
durch geschaffenen Erleichterungen für diese
Teile des besetzten Gebietes, sondern auch vom
geschichtlichen Gesichtspunkt der damit er¬
folgenden Erschütterung und Wendung der
einst von Foch und Cltmenceau betriebenen
Rheinlandspolitik würdiaen.

Die Kritik bemängelt, daß
die Rückwirkungen,

die erwartet wurden, noch nicht eingetreten
seien. Die Kritiker übersehen , daß das was bis
jetzt erfolgte, nur Borwirkungen des Vertra¬
ges find, der , wenn es schnell geht , im März
in Wirksamkeit tritt . Nun fordert man Deutsch¬
land auf» den

Eintritt in de« Bölkerbnnd
zu verzögern, den Eintritt , der allein den Ver¬
trag In Kraft setzt. Die Dinge im besetzten Ge¬
biet sind doch in vieler Hinsicht bereits vesier
geworden. Bis zum 31. Januar wird der letzte
französische Delegierte das Rbcinland verlassen .
Dl« französische Gendarmerie ist bereits stark
vermindert worden. _ „ .Die deutsche Regierung werbe keinen Zweifel
darüber lassen können , daß sie eine Lösung der
Frage der

Stärke der BesatznngStrnppe«
in der vom Daily Telegraph angegebenen
Stärke n I chk annebmen könne .

Der ReichSaußenministerbezelchnete dann das
Eintreten Deutschlands für die deutschen Min¬
derheiten in Europa als eine Pflicht des Deut¬
schen Reiches .

Wir werden, so schloß Dr . Stresemann , wei-ter kämpfen müssen. Tag für Tag und Schrittfür Schritt. Aber ein Recht, diese Politik zukritisieren hat nur der . der andere Wege zu
weisen vermag Wer das nicht kann , aber jedeAktivität lähmt, würde unsere Außenvolitik zujener passiven Planlosigkeit verurteilen , dieBismarck mit Recht als völlig untragbar skrein Land in Deutschlands Lage schon zu Zelten
fEärt hat, da diese Lage eine bessere gewesen
ist, als die , in der wir leben.

Die Versammlung spendete dem Redner stür¬
mischen Beikall .

Reichseinheit —
Reichsfreiheil .

Deutschland begeht heute »um 58. Male den
Tag, an dem in großer Zeit von unseren
Vätern der Traum der deutschen Einigung er¬
füllt wurde. Durch den Genius eine» Bis¬
marck wurde eS damals an den Platz gestellt ,
auf den es der Intelligenz und der Tüchtigkeit
seiner Bewohner entsprechend Anspruch zu er¬
heben berechtigt war . Wie fest di « Klammern
waren , die unS die Gedankenwelt dieses grüß¬
ten aller Deutschen schuf, da» haben unS die
Stürm « de » letzten Jahrzehnts bewiesen . Welt¬
krieg und Revolution, Separatismus und
eigener Kleinmut, Inflation und Wirtschafts¬
krisen haben wiederholt an dem Gefüge des
Bans gerüttelt und den Reichsgedanken immer
wieder starker Belastung auSgesetzt. Zu den
Feinden ringsum gesellten sich solche im Innern
und stellten dl« Zähigkeit und Widerstandskraft
unserer Reichspolitik oft genug auf eine harte
Probe . Aber was auch kenn, der Reichsgedankc
blieb siegreich und mit ihm daS uns allen vor¬
schwebende Ziel der inneren Festigung und
äußeren Erweiterung deS nationalen Staates .
Die Erkenntnis , baß trotz aller in die Anschau-
nngswelt der heutigen Zeit angeblich nicht mehr
hineinpassenden Erinnerungen , die mit der
Gründung deS Reiches verknüpft sind , auch die
Bedeutung des 18. aJnuars nicht der Vergessen¬
heit verfallen dürfe, behielt die Oberhand. Die
Tatsache , daß die Geschichte hier Unumstößliches
und Unvergängliches geschaffen habe , brach stch
Bahn und schickt stch nun an. auch diejenigen
ttzeister umzustimmen, die bisher oft in beson¬
deren Weltanschauungstheorien befangen , ge¬
schichtliche Wahrheiten übersehen zu können
glaubten.

Angesichts dieser Tatsachen ist eS erfreulich,
baß in fortschreitendem Maße auch Staat und
Gemeinden bisher vorhandene Vorurteile zu
überwinde» verstanden haben . Es ist im Sinne
der Pflege des nationalen Gedankens und der
Rejchstdee auf das lebhafteste zu begrüßen, daß
man zu der Erkenntnis gelangt ist. einen solchen
Tag nicht übergehen zu können, sondern ihn
aus dem Alltag herguSheben zu müssen, doppelt
erfreulich , wenn das nach mancherlei Mißgriffen
heute in einer Art geschieht, die dem vaterlän¬
dischen Empfinden weitester Volkskreise gerecht
zu werden sucht. Diese « Fortschreiten ans dem
Wege zu nationaler lSammlun «. stärkt in uns
die Hoffnung, daß die Zelt nicht wehr ferne seinwird, da man die seit langem erhobene und oft
püeberholte Forderung , den 18. Januar zu
einem Nationalfeiertag zu erklären , erfüllenwird. Geburtstage sind Feiertage , wie in der
Familie so auch im Leben der Völker — und der
18. Januar — daran kann ein Zweifel wohl
nicht bestehe« — ist der Geburtstag des Deut¬
schen Reiches, der Einigung der 1 deutschen
Stämme , aller jener Werte, die uns bis auf den
heutigen Tag erhalten geblieben sind und ihre
Kraft bewährt haben .

Aber mit dem Feiern , mit Reden und theore¬
tischen Betrachtungen allein ist e» nicht getan.
Soll der 18 . Januar mit seiner hohen geschicht¬
lichen Bedeutung uns auch zum geschichtliche »
Lehrmeister , zu neuem Antrieb und zum natio¬
nalen Erzieher werden, dann ist eS nötig, daß
wir unS mehr und mehr in den Geist des
Mannes hineinlebcn, dessen alles überragende
Gestalt im Mittelpunkt jener Ereignisse steht.
Dieser Geist aber war auf Sammlung n. Eini¬
gung. nicht auf Zersplitterung , Eigenbrödelei
und ödeste Partciwirtschaft eingestellt : gerade
die letzten Wochen und Monate haben uns wie¬
der gezeigt , daß von dem Geist eines Bismarck
nichts mehr zu spüren ist, wo dieser einst klar
denkend und vorausblickend, fördernd u . reichs-
mehrenb wirkte. Die Tatsache , daß wir seitMonaten von einer Regierungskrise in die an¬
dere ftelen und baß wir heute nach längerem
Feilschen um Posten und Vöstchen endlich wie¬
der über ein« Regierung im Reich verfügen,hilft doch über die allgemeine Erkenntnis nicht

r̂ ! nur Flick, und Stückwerkist. Das Volk begreift es nun einmal nicht, daßin so ernsten vaterländt ^ en Zeiten , in deneneine sich täglich verschär ^ - de Wirtschaftskrise
M . nt'e «1&ct ! einmett ,& auf die Gemüter legt ,
t ^ Ein schärfer ausgeprägtes Verantwor¬
tungsbewusstsein zum Ausdruck kommt und zuTaten schreitet , wie das in dieser Zeit gerade in
den Kreisen unserer Volksvertretung der Fall ist.Die Erkenntnis , daß all dieses Feilschen und
Stellengeiage letzten Endes die Maßnahmen der
Regierung im Sinne einer durchgreifeniben
Hilf« lähmend beeinflußt, fehlt , die Folge ist
zunehmende Mißachtung und Gleichc-ülttgkeit
für alles das , was letzten Endes doch das Volks-
ganze auf daS nachhaltigste angeht und bewegt .

Der Name Bismarck wirb zwar immer ge¬
nannt , wenn man rückblickend« Vergleiche zwi¬
schen dem Einst und Jetzt anstellt , aber die
Lehren, die sich für unS mit diesem Namen ver¬
knüpfen , hat man nicht immer »« beherzigen
verstanden.

Go ist in diesen Tagen ein Geschichtsbuch für
höhere Schulen von einem Dr . Albert Mater
in Köln berausgegeben worden, da» im verlas
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Diesterweg tu Frankfurt a . M. erschienen ist.
Den 4. Teil hat ein Dr . Maurer irt" Frankfurt
bearbeitet. Was fast man dazu sagen , wenn
dort der deutschen Fugend erzählt wird, das;
Bismarcks Politik unmoralisch und wurzelfaul
gewesen sei, was . wenn diese Verbreiter ge¬
schichtlicher „Lehren " erklären : „Nicht Fbeen zu
dienen, sondern sich ihrer im Staatsintereffe zu
bemächtigen , war Bismarcks Grundsatz . . . .
I960 sank dieser Mann , der zwei Fahrzehnte
nicht nur Deutschland beherrschte, sondern Eu¬
ropa seinen Willen ausgezwungen hatte, wider¬
standslos in die Nacht zurück." Das alles wagt
in der heutigen Zeit ein „Deutscher" der deut -
schen Jugend zu bieten, ein Mann den man
nur mit denselben Anführungszeichen als
„Deutschen " und „Geschichtsvermittler" bezeich -
nen kann , mit denen er selbst fein Werk ab-
fchlietzt , indem er sagt : 1888 starb der „Gründer
des Deutschen Reiches" . Wahrlich , der Pranger ,
an den ein solches Buch gehört , kann nicht groß
und sichtbar genug aufgertchtet werden.

Wenn derartige „Geschichtsbücher" auch heute
« och einen Verleser und Eingang in unser
Volk , vor allem in die Reihen unserer Heran¬
wachsenden Jugend finden können , dann kann
man sich wahrlich nicht wundern , datz daS
deutsche Volk in seiner Gesamtheit bis heute
noch nicht seine graste geschichtliche Aufgabe er-
satzt hat. Die Stadt , in der jenes unglückliche
Verbuch erschienen ist. zeigt auf einem ihrer
Plätze, in vortrefflicher Darstellung die Ver-
körperung des bekanntenBiSmarck ' schen Wortes ,
dast Deutschland schon reiten könne , man brauche
es nur in den Sattel zu heben. Das setzt aller-
Linas voraus , Last das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit getragen ist von der Erkenntnis di«
Lehren beherzigen zu müflen , di« die Geschichte
und seine wirklich großen Männer ihm gegeben
haben. DaS deutsche Volk muh in einheitlichem
und geschlossenem Willen zum Träger des deut¬
schen, des nationalen Gedankens werde «, und
mutz, durchdrungen von dem Einheitswillen zur
nationalen Selbstbehauptung die Wahrheit de-
Wortes erfasien , daß Politik Macht ist. Das hat
es im Innern wohl begriffen und im elende «
Feilschen um Parteigunft und Parteistellen be-
tätigt , daS Hai es nach autzen hin vergaffen und
außer acht gelaffen .

Erst wenn der Begriff der Einheit und der
Macht , der sich für uns in dem Namen Bis¬
marck verkörpert, wieder zum Allgemeingut deS
-eutschen Volkes geworden ist , wird auch das
sind die Lehren des 18. Januar , die Stunde der
innere « und äußeren Freiheit unseres
Volkes schlagen. _

Eckener Kundgebung in Hannover .
: : Hauuover, 17. Jan .

Nachdem gestern abend im alten Ralhause zu
Hannover vom Ortsausschuß für die Zeppelin-
Sckener -Spende eine Kundgebung für Dr . Ecke-
ner veranstaltet worden war , sprach Dr . Eckener
heute mittag im Städtischen Opernhaus über di«
Arbeit und die Fiele deS Luftschiffbaues Zeppe¬
lin in Friedrichshasen. Er betonte, datz der
Hauptzweck der Bolksspende nicht darin zu
sehen sei , die Durchführung einer arktischen Ex¬
pedition zu ermöglichen , sondern , Satz die Volks¬
sammlung eingeleitet worden sei , um dem
Lustschifs-Zeppelin die Mittel für den Bau eines
GrotzluftschiffeS zu geben, um mit ihm die Eig¬
nung der Zeppelin-Luftschiff« für VerkehrS -
zwecke zu erweisen. Die Genehmigung zum Bau
eines GrotzluftschiffeS sei nur dann von der
Entente zu erwarten , wen« ein Luftschiff
Zwecken der internationalen Wiffenschaft dienen
soll . Darum habe man sich entschloffen, um die
Dau-ErlaubniS eines PolarluftschtffeS nachzu-
suchen.

Oie Regierungsbildung .
: : Berlin , 18 . Jan .

Im Reichstag traten heute die Fraktionen der
Bayerischen BolkSpartei und der
Deutschen BolkSpartei um 11 Uhr vor»
mittags zusammen . Der Fraktionssitzung der
Bayerischen Volkspartei mißt man erhebliche
Bedeutung bei. da hier die Bedenken der Partei
gegen die bisher vorgesehene Besetzung des
Innen - und des Finanzministeriums zur
Sprache kommen .

Zentrum und Demokraten haben ihre Frak¬
tionen erst für 7 Uhr abends cinberufen. Die
Besprechungen Dr . Luthers mit den Partei ,
führern sollen offiziell heute abend um 6 Uhr
weitergeführt werden.

Wie die „Trlegraphen -Union" erfährt , wird
der Kanzler die Zwischenzeit dazu benützen , um
in einer Reihe von Einzelbesprechungen mit
den für daS Kabinett in Frage kommenden Per¬
sönlichkeiten , u. a . mit Herrn Bürgers , dem
sächsischen Finanzmintster Reinhold und Dr .
Koch die gegen das Kabinett in der geplanten
Zusammensetzung - bestehenden Bedenken zu
klären. Sollte der Widerstand der Bayerischen
BolkSpartei aufrechterhalten bleiben, so rechnet
man in politischen Kreisen mit einer Verän¬
derung der am SamStag bekannt geworbenen
Ministerliste, die auch der Bayerischen BolkS¬
partei die Zustimmung ermöglichen würbe.

Der Reichspräsident wird den Reichskanzler
heute mittag zu einer neuerlichen Besprechung
empfangen. Man rechnet damit, datz die end-
gültige Entscheidung in der Regierungsbildung
«och im Laufe deS Abe«ds sallen wird.

Starke Schneefalte in ganz
Deutschland

: Berlin . 18. Jan .
I » ganz Nordwestdeutschland hält

der Schneefall mit kurzen Unterbrecharngen seit
vier Tagen an . Man befürchtet bei eintreten¬
der Schneeschmelze neues Hochwasser .
Diese Befürchtung ist umso begründeter, als sich
die Ueberfchwemmungen auf dem flachen Laude
noch nicht völlig verlaufen haben. — Aus

Hamburg
wird gemeldet: Der am Freitag abend ein-
setzende Schneefall dauerte mit kurzen Unter¬
brechungen biS Sonntag vormittag an. Der-
kehrsstörungen sind nicht etngetreten. Zur Be¬
seitigung der Schneemaffen sind von der Städti¬
schen Stratzenbahnreinigung etwa 8 0 00 Er¬
werbslose herangezogen worden. An der
unteren Elbe herrschte gestern und auch beut«
morgen ein gervaltiges Schneetreiben. In Eux-
basen sind die Straßen mit großen Schnee¬
maffen bedeckt . In manchen Straßen ist eS un-
möglich, die Schanzen zu übersteigen .

Seit Samstag gehen über
Hannover

wie von dort berichtet wird , gewaltige Schnee¬
maffen nieder. In den Straßen der Stadt liegt
der Schnee etwa ein halbes Meter hoch
Der Verkehr ist stark behindert. Auch aus dem
ganzen Harzgebiet kommen Meldungen
über neue starke Schneesälle .

Auch im Rhein- und Maiugebiet
gingen in den letzten Tagen starke Schtreefälle
nieder. Die Wälder des Taunus , des Oden¬
waldes, deS Sveffart und der Rhön stnd mit
einer dichten Schneedecke überzogen. Fn der
vergangenen Nacht setzte wiederum ' leichtes
Schneetreiben ein. Frankfurt selbst llogt in
tiefem Schnee . Der Magistrat hat 1000 Er¬
werbslose eingestelli , die mit Aufräumungs¬
arbeiten beschäftigt sind . Im Eisenbahn- und

Dtraßenbahnverkehr sind durch den anhaltenden
Schneefall leichte Verkehrsstörungen cingetreten.

*

Schneestürme in Frankreich.
Hl . Paris , 18. Fan . Ueber ganz Frankreich

herrscht heftiger Schneesturm. Bei Perpignan
sind viel« Dörfer von der Außenwelt völlig ab¬
geschnitten. Der Schnee liegt dort über 114
Meter hoch . In der ganzen Gegend von
Ehambery ist die Schneedecke 80 Zentimeter dick .
Die Straßenbahn hat den Verkehr ein¬
gestellt . Der Eisenbahnverkehr erleidet große
Störungen . Fn der Provinz sind mehrere Züge
im Schnee steckengeblieben.

Furchtbare Explosionskataflrophe
in Berlin .

8 Tote, 33 Verletzte, darunter 29 Schwer¬
verletzte.
WTB. Berlin . 18. Jan .

In einem vierstöckige« Haus der Kirchstratze
in dem Berliner Stadtteil Moabit erfolgte eiue
furchtbare Gasexplosion. Ei» Teil der Gebäude
stürzt« zusammen und begrub zahlreiche Bewoh¬
ner lmter sich. Es wurde» bereits 7 T » t e und
2 8 Verletzte gezählt. Ei« gegenüber de«
Hause haltendes Droschkenauto wurde umgewor-
se« und vollkommen zerstört. Die Schuttmaste «
habe« eine Höhe von 214 Meter .

-

*

*

Ueber das Unglück berichtet W .TL3 . noch fol-
gende Einzelheiten:

Heut« früh gegen 8,18 Uhr ereignete sich im
Haus« Kirchstratze 9 eine gewaltige Gas¬
explosion . Ein Teil des vierstöckigen Ge¬
bäude - , dt« Eckieite. stürzte , die Bewohner mit
ihrer gesamten Wohnungseinrichtung unter sich
begrabend, zusammen . Bisher wurden 10 Per¬
sonen mehr oder wentger schwer verletzt gebor¬
gen und dem Moabiter Krankenhaus zugeführt.
Ein 214jährig «s Kind wird noch vermißt. Feuer -
wehr und Rettungsamt stnd sieberhaft mit den
Aufräumungsarbeiten beschäftigt, die sich sehr
schwierig gestalten, da der Einsturz eines weite -
reu Teiles des Hauses droht. Die Explosion er¬
folgte mit einer furchtbaren Detonation . All«
Fensterscheiben in der Umgegend wurden zer¬
trümmert . Branddirektor Gempv und der Di¬
rektor des Rettungsamtes . Dr . Frank , begaben
sich sofort zur Unfalvstelle, um di« Rettungs -
arbeisen zu leiten.

Di« Ursache der Katastrophe
ist einer spätere » Meldung zufolge Sarin zu
suchen , daß in einem Gessengeschäst deS
eingeftürzten Hauses ein Fab Benzin in
die Lu f t flog . Die ganze Strahe bietet «in
Bild der Zerstörung . Sämtliche Fensterscheiben
find zerirümmert , die Fenstrrkreuze heransge-
rissen. Bon 10 Verletzten stnd im Krankenhaus«
bereits fünf gestorben . Die Leichen des Seifen-
händlerS und eines 214jährigen Kindes liegen
noch unter den Trümmern . Bisher haben sich
außerdem noch 18 Leute alS leicht verletzt ge¬
meldet.

*
WTB. Berlin . 18. Ja «.

Die Explosion in Moabit hatte bis 10 Uhr
heute vormittag , soweit bis dahin sestgestellt wer¬
de« konnte . 8 Tote gefordert. Unter den To¬
te« befindet sich auch ei« Pastant , der ans der
Stratze von einem Mauerstein erschlagen worden
ist. Im Moabiter Krankenhause sandeu 88 B er¬
lebte Ausnahme, darunter 20 Schwerver¬
letzte . Ein« ganz« Anzahl von Personen,
darnuter 2 iKnder. werde» «och vermitzt .

Der Rundsunk im besetzten Gebiet.
lr. Speyer , 16. Jan .

Nach den nunmehr erschienenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Regelung des Rund¬
funks ' in der französischen Zone müssen die
Hersteller von Apparaten und die Händler , die
Funkapparate oder Zubehörteile in Händen
haben , der Deutschen Reichspost darüber An¬
zeige machen, die Reichspoft aibt die Anzeigen
an den Kommandierenden General der Besat-
zungszone weiter. Die Genehmigungen der
deutschen Behörden werben von den Oberpost -
direktiouen gesammelt und dem Kommandieren¬
den General der BesatzungSarmee oder seinem
Beauftragten zur Gegenzeichnung übermittelt .
Die Benutzung von Apparaten , die Röhren
größerer Stromstärken als 0,06 Ampere bei iso¬
liertem Gitter und einer Anodenspannung von
100 Volt mit der höchstzulässigen Spannung ge¬
heizt , erfordern , kann nur in gewiffen Sonder¬
fällen auf begründete und von den deutschen
Behörden befürwortete Anträge genehmigt
werden. Außerdem ist der Gebrauch von Appa¬
raten , die den Empfang von Wellen unter 200
Meter Länge gestatten, untersagt . Die Besitzer
von Genehmigungen sind verpflichtet durch
Vermittlung der Deutschen ReichSpost den
Wechsel ihrer Wohnung sowie ihres Wohnortes
der ' Militärbehörde anzuzeigen, wenn sie den
Apparat bei dem Umzug mitnehmen. Der Ab¬
schnitt lll der Anweisung stellt die Vorrechte
der alliierten militärischen Einrichtungen ge¬
genüber den deutschen privaten Funkanlagen
entsprechend den deutschen Vorschriften fest.
Ueber die Kontrolle der EmpsangSavparate be¬
stimmt der Abschnitt IV, daß unabhängig von
den Untersuchungen und Prüsungen , die von
den deutschen Behörden verlangt werden kön¬
ne» , die sranzösischen Beamten , die durch
einen von dem Kommandierenden General
unterschriebenen Auftrag ermächtigt sind. daS
Recht haben, jederzeit die Grundstücke oder
Räum«, wo eine Funkanlage oder Teile davon
bestehen oder vermutet werden, zu betreten
und etwa nicht zugelaffene Apparate vorläufig
zu beschlagnahmen . Ferner können sie die
Werkstätten und Geschäfte der Fabrikanten
oder Händler besuchen. Unter den in Abschnitt
V vorgesehenen Strafbestimmungen ist ferner
festgelegt , daß die aus irgend einem Grund zu¬
rückgezogene Genehmigung der Militärbehör¬
den ohne weiteres das Verbot , die betreffende
Einrichtung zu gebrauchen , nach sich zieht , selbst
wen » die Genehmigung der deutschen Verwal¬
tung fortbesteben würde. Der Abschnitt VM
enthält di« Mstimmungen über die „Privat -
anlagen , die gewiffen Kategorien alliierter
Staatsangehöriger gehören". Danach sind zwar
private Rundfunkanlagen alliierter Staatsan¬
gehöriger, die zur BesatzungSarmee oder zur
Rhrinlandkommisston gehören, oder den Ar¬
meen zugeteilt stnd , der Anweisung 4 unter¬
worfen, aber ihre GenetzmigungSanträqe wer¬
de» unmittelbar an den Kommandierenden Ge¬
neral der BefatzungSzone gerichtet . Außerdem
stnd diese Einrichtungen nicht der Kontrolle der
deutschen Verwaltung unterworfen und geben
dieser keinen Ansvruch auf die Erhebung irgend
einer Gebühr. Es wird also damit für die pri¬
vaten Rundfunkanlaarn alliierter Staatsange¬
höriger im besetzten Gebiet ein Ausnahme¬
recht geschossen . Ueber die Ausstellung von
Rundfunksendern im besetzten Gebiet enthält
die Anweisung 4 nichts , so daß die Aufstellung
von Sendern nach wie vor verboten
bleibt.

Bürsten - Voget I
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424 |

Großherzog Friedrich I . von Baden
und der Reichsgedanke .

Brief des Grohherzoas an den Kronprinzen
von Preußen.

Den hier wiedergegebeuen Brief entnehmen wir
dem jüngst im Verlag Köhler , Leimig , erschien «,
»en Kriegstagebuch Kaiser KriedrichS III . vom
Jahre 1870/71 . Bekanntlich verbanden den da-
maligen Kronvrinien mit seinem Schwager , de«
Grohherzoa von Baden, nicht nur verwanbtschast-
siche, sondern auch rein menschlich sehr nab« » e-
riehungen. Unter dem 12. November 187V schreibt
der Kronprinz li . e. in sein Tagebuch n, der da.
»»alS all« bewegenden « eich», und Kaiserftaa« :
Meine « Schwager « « uftaffimgen erweisen ffch
Werall « IS so edel und richtig, wie sie eS immer
gewesen sind , er dringt mit aller Gewalt aus Sr -
lediguna »er Kaisersrag« und hat einen »an ,
wundervollen « rief in dieser « ngelegenheft an
Sen «enig van Baoern gerichtet.

Schristleitung .

Karlsruhe , den 24. Oktober 1870.
Mein lieber Frttz.

Ich benütze eine günstige Gelegenheit, um Dir
diese wenigen Zeilen zukommen zu laffen , in
denen ich so kurz wie möglich einige Fragen vor
Dir erörtern möchte, zu denen mir Dein Brief
vom 18. an Luise 1 die Veranlassung gibt .

Die Art und Weise Deiner Anschauungen in
betreff deS richtigen Zeitpunktes zur Wahl der
Behandlung der Katserfrage ist mir so sehr er¬
freulich und die Aussichten , welche Du an die
Erfüllung dieses unseres gemeinsamen Wunsches
knüpfest , so trostreich , daß ich mich von neuem en-
mutigt fühle, in dieser wichtigen Angelegenheit
fortzuwirken.

Don der Ueberzeugung ausgehend, daß Graf
BiSmarck die mir im März dieses Jahres auS -
gesprochenen Ansichten über die künftige Ge¬
staltung Deutschlands auch jetzt noch festhalte ,
habe ich an ihn unterm 6. d . M . unter Berufung
auf unsere damalige Unterredung geschrieben.
Er bezeichnet« mir damals die Erneuerung von
Kaiser und Reich als die allein richtig « Lösung
der deutschen Einigungsfrage . In Erinnerung
daran erklärte ich ihm nun meine Bereitschaft ,
die Gedanken zur Ausführung zu bringen.

>1 yrotzherwsin Luise von Naben. Schivcster de»
fern * rinru .

welche er darlegte. ES fragte sich damals : „Wer
wird dem König die Kaiserwürde anhieten?"
und Graf BiSmarck meinte, öS müßten die deut¬
schen Fürsten , besonders deS Südens , die Ini¬
tiative dazu ergreifen.

Da dies bisher noch nicht geschehen war , so
glaubte ich , nicht länger zögern zu dürfen, und
stellte somit dem Bundeskanzler die Frage , ob
es ihm genehm sei, und ob er glaube, daß eS
der König annehmen werde, wenn eS mir ge¬
linge, den König von Bayern zum Entschluß
einer Anerbietung der Kaiserwürde zu bewegen .
Ich sei fest entschloffen, diese Frage bei den süd¬
deutschen Fürsten zur Anregung zu bringen und
erbitte mir eine geneigte Antwort aus diese
Frage von dem Bundeskanzler . Eine Motivie¬
rung glaubte ich nicht beifügen zu sollen , da der
Ernst der Lage selbstredend sei : nur das eine
sprach ich alS Hoffnung auS , es werbe der Na¬
tion Kaiser und Reich als Lohn für die großen
Opfer zuteil werden, die bisher so freudig ge¬
tragen wurden und auch ferner getragen werden
wollen, wenn nur dadurch eine sichere Aussicht
auf einen dauernden Frieden gewonnen werden
könne .

Ich habe bis heute noch keine Antwort von
dem Bundeskanzler erhalten , allein inzwischen
find wir jedenfalls um einen wesentlichen Schritt
vorwärts gekommen . Unser Antrag vom 8. Okt .
auf Eintritt in den Norddeutschen Bund ist be¬
antwortet durch Einladung zu den nun in Gang
kommenden Mlnisterkonserenzen zu Versailles.
DaS ist sehr viel und besonders schön , daß diese
Beratungen gerade dort stattsinden sollen , von
wo die Erniedrigung Deutschlands hauptsächlich
auSgegangen ist . — So Gott will, werden diese
Verhandlungen zu einem baldigen und glück¬
lichen Abschluß führen . Ihre Grundlage aber
beruht auf der Versaffung des Norddeutschen
Bundes , und daher kann auch nur ein Bund
wieder daraus erwachsen . Sollte dieser neue
Bund mit dem Friedensschluß oder besten
Präliminarien in nahem Zusammenhänge ent¬
stehen, so ist wohl zu erwarten , dast , wte 1866 ,
wieder viele Sonderintereffen ffch geltend machen
werden. Die daraus entstehenden Ansprüche
werden Hand in Hand gehen mit dem wachsen¬
den SichcrheitSgefühl deS zu erhoffenden Frie¬
dens ; denn nur der Druck der KrtegSgefahr
spannt die Geister zur Opferwilligkeit auch in
kvt tzrotzeu polftikchen GeÜnUuüaÄrstue ^

Diese Zeit mutz also noch benützt werden und
ganz besonders zur Behandlung der Kaiserfrage,
deren Lösung alle übrigen Fragen wesentlich er¬
leichtert .

Unter Kaiser und Reich werden sich die wenig
heiligen drei Könige viel eher fügen , als unter
ein Bunbesoberhaupt , das vermittelst eines dem
seligen Bundestag sehr ähnlichen BundeSratS
doch immerhin einigermaßen paralysiert werden
kann. DaS Reich verlangt ein Reichsministe¬
rium , und diesem gegenüber stnd nur gesetz¬
gebende Faktoren denkbar , die frei beraten und
ohne künstliche Stimmenverhältnisse beschließen.
— Der BundeLrat würbe also , wte ich glaube,
sehr bald weichen müffen und nur noch ein
UebergangSstadium zu bestehen haben VtS zum
Entstehen eines Senats , ReichsratS oder Ober¬
hauses, auch Staatenhauses , wie auch immer
diese hohe Versammlung genannt werden soll.
— Die Reichsfürstcn mögen dann auch Könige
heißen , was zwar immer eine Unnatur ist , aber
ste sind eben nur ReichSfürsten , und damit ist
bestimmt ausgesprochen , daß gewiffe Befugniffe
nur dem Kaiser zustehen können . Ihr erstes
und schönstes Vorrecht wäre nun , den Kaiser
selbst zu schaffen und sich dadurch angesichts der
Nation zu neuem Ansehen zu erheben .

Es scheint mir also, daß die beiden Aktionen
in Versailles und im Süden Deutschlands ganz
aut nebeneinander vorwärts gehen könnten .
Wenn eine Einigung zwischen der Regierung
deS Norddeutschen Bundes und den süddeutschen
Staaten zustande gekommen sein wird , kann man
nicht wohl mehr von dem Eintritt dieser
Staaten in den Norddeutschen Bund reden, son¬
dern man wird das Ganze bann den deutschen
Bund nennen müffen . Ich halte deshalb dafür,
daß , bevor diese Frage kommt , ein Einverständ¬
nis über die Erneuerung von Kaiser und Reich
erzielt werben sollte, damit sogleich ein Ganzes
geschaffen werde.

Von diesen Anschauungen ausgehend, habe ich
vorbereitende Schritte getan, um mit meinen
Herren Kollegen im Süden über diese Frag « in
Verbindung zu treten .

Falls ich nicht bald schon «ine Antwort von
Graf Bismarck erhalte , so würde ich damit an.
sangen , mich an den König von Bayern zu wen¬
den. Er ist so schwer zugänglich für mündlich«
Behandlnng von Geschäften , datz ich einen Brief
an ihn projektiert habe , in welchem ich ihn auf-
ßytztzBlttz- Ue, iottiitiae « IS fUtfnfrM zu er¬

greifen. Ich motiviere meinen Vorschlag natür¬
lich ganz nach den sehr individuellen Anschauun¬
gen des K-inigs und suche ihm die Sache mög¬
lichst mundgerecht zu machen. Dieser Brief kan«
jeden Augenblick abgehen 1, b . h. sobald ich die
Ueberzeugung gewinne, datz keine weitere Zeit
mehr verloren werden darf.

Solltest Du mir inbeffen irgend einen anderen
Wunsch , äußern , so erbitte ich mir nur einen
kurzen telegraphischen Wink , der nun ' auch
durch einen meiner Minister mir chiffriert wer¬
den könnte .

Endlich erlaube mir noch den Ausdruck eines
Wunsche- .

Mehr und mehr gewinnt dte Ansicht Glauben,
man gehe in maßgebenden Kreisen damit um,
mit dem Imperialismus Frieden zu schließe »
und einen Napoleon HI. oder IV ., letzteren also
mit Regentschaft , einzusetzen.

Ich will und kann dieser Mär «och keine»
Glauben schenken, denn eS erscheint mir diese
Kombination geradezu abenteuerlich.

Da aber schon für unmöglich gehaltene Dinge
doch noch möglich geworden stnd , so wirst Du eS
schon gerechtfertigt finden, wenn ich mich mit der
inständigen Bitte an Dich richte , Deinen ganze«
Einfluß aufzubieten, damit Deutschland diese
Schmach erspart bleibe . — Ich weiß ja , datz D»
selbst eine Erneuerung der Bonaparte nicht
willst und gewiß am wenigsten dir Karikatur
einer Regentschaft von Bazaine für den sog-
Lulu. —

Wenn ihn die Franzosen wählen sollten , »u»
dann mögen sie diese Wirtschaft auch ferner 0 *'
nießen. Aber mit deutschen Waffen ein solches
Regiment wieder einsetzen, — daS wäre nicht
ertragen .

Dieser Gedanke hat in Deutschland schon einen
solchen Schrecken verbreitet , daß ich mich ver«
pflichtet fühle , Dich darauf aufmerksam ^
machen. Mit wahrem Entsetzen wurden
Zeitungsnachrichten aufgenommdn, die davon er«
zählen, daß ein reger Verkehr »wischen WU"
helmöhöhe , Metz und der Kaiserin Engenie statt*
find« . Die Geschichte von Bourbaki führt diese»
Kombinationen immer näher , und eS entstell»

«) 8r ist «-gegangen , ad« »ftentzar unbeantwortet
geblieben.

*) Inzwischen waren die badischen Mimst» Joll« t**®
Sreyboes is Versailles «tngetrvfte «.
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Aus -embesetztenGebiet
Die englische Besatzung in Bingen.

Bingen a. Rh.. 18. Jan . Die englische Be¬
satzung in Stärke von 400 Mann ist in Bingen
«ingetroffen. Mit den Truppen trafen gleich¬
zeitig die Familien der verheirateten Offiziere
und Manschaften ein, die in den beschlagnahmten
Wohnungen Unterkunft fanden. Weitere Woh-
»ungSanforderungen sind bis jetzt nicht gestellt
wvrden.

Reue Wohnungsforderungen der Trierer
. Besatzung .

DZ. Trier , 18. Jan . Bon den Ersatzwohnungen,die zurzeit durch die ReichSvermögensverwal-
tung errichtet und im Laufe dieses GommerS
fertiggestellt werden, hat die Besatzung , wie der
Stadtverwaltung mitgeteilt wirb , einstweilen
vierzig Wohnungen angeforbert. Diese neue
Anforderung von Wohnungen geht aus die be-
vorstehende Vergrößerung der Trierer
Garnison durch die Verlegung eines General¬
kommandos und anderer Stäbe nach Trier
zurück.

Die neue Besetzung Euskirchens .
: : Euskirchen, 17. Januar . In der letzten

Stadtverordnetenversammlung wurde auf Grund
amtlich erlangter Auskunft mitgeteilt, daß noch
drei Jägerbataillone nach Euskirchen gelegt
werden sollen. Bon der bisherigen Besetzung
bleiben außerdem ein Jägerbataillon und vor¬
aussichtlich auch der Flugplatz und das Muni¬
tionslager zurück , so baß Euskirchen nach der
Umgruppierung ungefähr doppelt so stark
belegt sein wird wie früher . Angesichts der
groben Wohnungsnot in Euskirchen wirkte
diese Nachricht auf die Stadtverordnetenver¬
sammlung geradezu niederschmetternd . Der
Bürgermeister wurde beauftragt , sich sofort mit
dem Reichskommiflar für die besetzten Gebiete
in Verbindung zu setzen .

Eine englische Zeitung ln Wiesbaden.
dz. Wiesbaden. 16. Jan . Die bisher zweimal

wSchentlich in Köln erschienene englische Zei-
tung „The Cologn « Post " wirb in der nächsten
Woche nach Wiesbaden übersiedeln und dort
unter dem Namen „The Wiesbaden Times"
einmal wöchentlich erscheinen . Auch daS eng-
kifche Milttärpostamt wird am 22. Januar von
Köln nach Wiesbaden verlegt.

HcsialpotUisÄre KuElnm
Die Aussperrung in der Uhreninduftrie .

DZ. Schwenningen, 16. Jan . f >iet werden
etwa 8000 Arbeiter von der AuSsprrrungSmatz-
«ahme der Uhrenindnftrtellen betreffen. Die
Zahl - er AuSgefperrten im ganzen BerbandS»
gebiet dürft« 24 000 erreichen .
Eine Bereinigung abgebauter Angestelten.
LndwigShafen a . Rh .. Iß. Jan . In Ludwigs-

bafen hat sich dieser Tage eine „Bereinigung ab-
gvbauter Angestellten " konstituiert, bi« den Zweck»erfolgt, nachstehende Forderungen bei allen
Maßgebenden Instanzen zu vertreten : Ausbau
der ErwerdSlosenversichevung unter Einbe¬
ziehung aller Angestellten zur Beitragspflicht:
Abbau aller weibliche« Kräfte unter Vermeidung
von Härten : sofortiger Abbau aller Doppelver¬
diener : Verpflichtung der staatlichen u«d städti¬
schen Behörden durch gesetzgeberische Maßnah -
wen , nur »och männliche Kräfte einzustrllen:
jährlicher Wechsel bei. dem Personal der Er-
werbslosenfürforge. wobei ausgesteuerte Er¬
werbslos« in erster Linie zu berücksichtige» sind :
Verwendung von nur kaufmännischen Angestell¬te» bei der ErwrrbSlofcnfürsorge : sofortige Be¬
reitstellung von Mitteln für NotstandsarbeitenAir di« Kopfarbeiter.

Deutsches Reirlr
Reichskommers der Deutschen Burschenschaft.

: Berlin , 18. Jan . Die Deutsche Burschen¬
schaft hielt gestern abend ihren 40. Reichs -
k o m m e r s ab , der gleichzeitig mit einer gro¬
ßen Kundgebung für Deutsch-Oesterreich und
das AuslanbSbeutschtum verbunden war . Mehrals 2000 Burschenschafter nahmen daran teil.
Im Verlaufe deS Kommerses wurde an Reichs¬
präsident von Hinbenbnrg folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Bei ihrem 40. Reichskom-
merS gedenkt , die Deutsche Burschenschaft des
Führers der Deutschen in schwerer Zeit und
gelobt unwandelbare Treue ."

DaS Jugendschutzgesetz.
Berlin , 16. Januar . Im Reichsausschuß für

Jugendschutz wurde in der Sitzung vom 14 . bs.Mts . die Aussprache über den Paragraphen deS
Gesetzentwurfes znm Schutze der Jugend bei
Lustbarkeiten beendet . Ein Antrag der Sozial¬demokraten, daß die Jugendämter und -schulen
angewiesen sein sollen , gute Kino - und
Theater - Dorstellungen bei niedrigen
Eintrittspreisen zu veranstalten , wurde von der
Mehrheit deS Ausschufles abgelehnt, da diese
Forderung nicht in das Gesetz hineingehöre,sondern am besten in einer Ents^ ^ k-" », - ib '' ?
Formulierung finden würde. Die Abstimmungüber einen zweiten sozialdemokratischen Antrag ,daß eine Darstellung wegen einer politischen ,
sozialen , religiösen, ethischen oder Weltanschau¬
ungstendenz nicht verboten werden dürfe, wurde
nach einer Erklärung der Regieruna annnlliert .Die Befürchtung des Vertreter ? der Reichs¬
regierung , daß die Fassung des Antrages der
Hintergehung des Gesetzes Tür und Tor öffne,und ein Verbot einer Schaustellung durch bas
Hineintra ^en einer Tenden» unw ^ a ' i -' « » — ■
werden könnte , wird den Ausschuß veranlagen,in der nächsten Sissnng nochmals zu dem An¬
trag Stellung zu nehmen .

FlusroärtigeGlaaten
„Abrüstung " in Frankreich.

: : Paris , 18. Jan . Nach dem „ Echo de Paris "
hat der oberste französische Kriegsrat in seiner
Sitzung am Freitag die Ansicht vertreten , daß
die bisherigen 20 Divisionen beizubehaltenund jedem politischen Einfluß fernzuhalten seien.
Die Herabsetzung der Heeresdienstzeit soll von
neuen Bestimmungen über die Einziehung der
Reservisten abhängig gemacht werden.

Das „Berliner Tageblatt" in Rumänien
beschlagnahmt.

Berlin , 16. Jan . Wie bas „Berl . Tageblatt "
aus Bukarest meldet, sind die letzten dort ein-
getroffenen Nummern des Blattes beschlag¬
nahmt worben. ,

Amtliche Ztaliariislerung von
Familiennamen .

WTB. Rom. 18. Jan .
Ein Dekret, daS am Freitag im Amtsblatt

erschienen , aber biSber von keinem Blatte ab-
gcdruckt worden ist , ordnet an , baß in der Pro¬
vinz Trient sämtliche Familiennamen , die latei¬
nischen oder italienischen Ursprungs sind und in
eine andere Sprache übersetzt wurden, nunmehr
italienische Form annehmen müs¬
sen . Familiennamen mit fremdsprachlichen
Endungen oder fremder Orthographie müssen
bereinigt werden. Familiennamen , die von
OrtSbezeichnungen abgelettet sind, sowie AdelS¬

prädikat« müssen italienisiert werden. Fremd¬
sprachliche Namen werden aus Antrag iialieni-
stert . Dieses Dekret kann auf andere Provin¬
zen ausgedehnt werden. Für Zuwiderhandlun¬
gen sind Geldstrafen von 600 bis 5000 Lire an-
grsetzt.

Der vielseitige Mussolini.
: Rom. 16. Jan . Durch königliches Dekret vom

3. Januar wurde der RegierungSches , Premier¬
minister und Außenminister Mussolini , der
bisher das Kriegsministerium, Marineministe -
rtum und das Ministerium für Luftfahrt in¬
terimistisch verwaltete, zum Inhaber auch dieser
drei Ministerien ernannt . Diese Maßnahme
wurde nach der „Tribuna " durch bas neue Ge¬
setz über den Premierminister ermöglicht , kraft
dessen dieser andere Ministerien direkt überneh¬
men kann und die einzelnen Minister ihm ver¬
antwortlich sind .

Die römischen Parlaments -Schlägereien.
Rom,' 16. Jan . In den Wandelgängen der

Kammer ereignete sich nach Schluß der heutigen
Sitzung ein Zwischenfall zwischen faszisti¬
schen Mbgeordneeten und zur Aventingrnppe
gehörenden Abgeordneten der Popolari -Partei .
Es kam zu Zusammenstößen, in deren Verlauf
einig« Abgeordnete Faustschläge erhielten.

DerschiedeneMeldunqen
Bom Zuge überfahren .

Krefeld, 17. Jan . Am Sonntag morgen wurde
ans dem Bahnhof Ortshausen bei Krefeld eine
bis zur Unkenntlichkeit zerftückelt« männliche
Leiche ausgefunden. Nach den Papieren handelt
es sich um einen Düsseldorfer Einwohner . Ob
ein Unglücksfall oder ein Selbstmord vorliegt,
ist noch unbekannt.

Liebesdrama .
Krefeld, 17. Jan . Ein Metzgergefelle , der in

Beziehungen zu einer Näherin stand , verschaffte
sich gestern gewaltsam Zutritt zu deren Woh¬
nung. Es kam zu einem Wortwechsel , der mit
der Ermordung der Näherin endete . Der Mör¬
der wurde verhaftet.
Festnahme eines polnischen Räubers in Berlin.

Berlin , 18. Jan . Gestern wurde in einer
Schankwirtfchaft in der Kopfttraße ein Mann
feftgcnommen , der mit den Gästen Streit ange-
fange » hatte. Auf der Polizeiwache fand man
bei ihm außer einem geladenen Revolver eine
Flasche Strychnin . Wie sich herausstellt« , han¬delt es sich um das Mitglied einer polnischenRäuberbande, die von Berlin aus Raubgüg« in
die Provinz unternommen hat. Das Gift diente
zur Bcfettigung von Hofhunden .

Bier Kinder ertrunken.
Berlin , 18. Jan . Die „Montagsvost" meldet

aus Stockholm : Eine von einer Lehrerin eines
Dorfes in den Stockholmer Schären veranstal¬
tete Plünderungsfeier eines WetünachtSbaumeS
nahm ein tragisches Ende. Bier Knaben fuhren
von der Feier abends mit dem Schlitten über
daS EtS zurück. Sie gerieten hierbei im Dun¬
keln in eine offene Stelle und ertranken.

Schweres Eisenbahnunglück in Japan .
Tokio, 17. Jan . In der Nähe des 560 Meilen

von Tokio entfernten Mtanoshita entgleiste der
Zug einer Bergbahn und stürzte 200 Fuß tiefüber den Abhang hinunter . 18 Fahrgäste wur¬den getötet und 20 schwer verletzt .

Beschlagnahmte Alkoholschmuggelschiffe.
Washington, 17. Januar . Der Justtzsekretärerklärte , baß vom 1. Juli 1925 bis 1. Januar

1926 24 ausländische Schiffe , die verbotene alko¬
holische Getränke geladen hatten, beschlagnahmtworden sind.

Uebersällig .
OSlo. 18. Jan . Der Dampfer ,JiSfjord " aus

Trvmsö , der am 81. Dezember mit einer Ladung
Kork vou Gtetttn nach Bergen a-bgegangen ist,
ist an seinem Bestimmungsort nicht eingetroffen.
Man befürchtet , daß das Schiff untcrgegangen
ist.

Rettung Schiffbrüchiger .
Londo » , 18. Jan . Die vermißten 6 Mitglie¬

der der Manschaft deS FifchdampferS „Cor-
morau"

, der wie gemeldet , am IS . Januar auf
der Höhe von Eslay lWestschvttlands Schiffbruch
erlitten hatte , sind , nachdem sie 60 Stunden
in einem Bovt umhergetriebrn waren , gerettet
und inS Krankenhaus gebracht worden.

Aus dem Packeis befreit.
: BerÜ«. 17. JE .

Das Linienschiff Hessen " hat bei dem ge¬
stern gemeldet^ : Borstoß westlich Hoglanb einen
Geleitzug getroffen, der aus 4 Eisbrechern und
7 Dampfern bestand . Der Geleitzug ist über¬
raschend schnell vorwärts gekommen , da die
Russen nunmehr mtt 5 Eisbrechern arbeiten.
In Eonvo« befanden sich .^klara Blumenfeld",
„HanS Leonhardt", „Phila "

. „Rheingold", und
drei Russen. Die „Hessen " bat heute morgenan das Motorschiff „HanS Leonhard " Proviant
abgegeben . Es führt letzt in freies Wasser und
geht dann wieder nach Reval zur weiteren
Hilfeleistung ab .

Luftverkehr .
Gründung einer Flugzeugfabrik und eines
internationalen Flugplatzes in Altenrhein

(Schweiz).
: St . Galle« , 18. Jan . Die Dornterwerke be-

absichtigen die Gründung einer Flugzeugfabrik
und eines internationalen Flugplatzes in
A l t e n r h e i n sKanton Dt. Gallen) . Die Jlug -
zeugsabrik soll rund 600 Arbeiter beschäftigen.
Die Voraussetzungen für das Zustandekomu . en
des Vertrages nrit den Dornierwerke« sind be-
reitS erfüllt.

Schuleund LÄrcke
Die Freikirchen.

Der Abgeordnete D. Mumm hat im Reichstag
folgend « „Anfrage" eingebracht : „Die RcichS-
verfaffung bestimmt im Artikel 187, daß Reli-
gionSgefellschaften , dt« bisher nicht Körperschaf¬
ten des öffentliche» Rechtes waren, auf ihre«
Antrag daS Recht zu gewähren ist , „wenn sie
durch ihre Verfassung und die Zahl ihrer Mit¬
glieder die Gewähr der Dauer bieten .

" Diese
Äesttmmung ist nach der Ileberzeugung der
Reichsregierung zwingenden Rechts und hat be¬
reits dazu geführt, baß die ./evangelisch-luthe¬
rische Freikirche in Sachsen" von der Regierungdes Landes Sachsen als Körperschaft d«S öffent¬
lichen Rechts anerkannt wird, ebenso der Bund
der Bapttsten-Gemeinde im Deutschen Reich.DaS gleiche Recht haben die Bapttsten in Braun¬
schweig und in Sachsen , die Methodisten in
Baden , Bayern , Bremen , Hamburg, Sachsen
und Württemberg , bi« Evangelische Gemeinschaftin Baden und Württemberg. Dagegen ent¬
behren diese und andere der evangelischen KirchebekenntniSverwandten Freikirchen noch immer
dieser Rechte in Preußen. In Preußen ist auchdie Rechtslage der Altlutheraner noch immer
nicht völlig geklärt.

Beabsichtigt die Reichsregierung in geeigneterscheinend Weise sich mit den Ländern in Der-bindung zu setzen , um die Durchführung dieserBestimmung der Reichsversassung bald sicher¬zustellen ?"

allmählich ein großes Mißtrauen , bas nur durchden Beweis deS Gegenteils beseitigt werden
kann. KunstundWillens,

Der Friede ist ja gewiß wünschenswert: aber»«r dann, wenn er etn dauerhafter wirb. —
Mit den Bonparte kann kein Friede bestehen,d> h . eS ist dann nur «in bewaffneter Friebe , unddas wäre die Fortbauer des bisherigen uner-
avicklichen Zustandes.

Ich weiß zwar , daß es schwer ist , mit dem
jetzigen Zustand Frankreichs sich in eine regu¬
läre Verbindung zu setzen , da eigentlich gar keine
Regierung besteht oder vielleicht sehr viele sich
bekämpfende Regierungen . Daher ist es aller¬
dings nötig, daß Frankreich sich zuerst eine
RrgierungSform bestimme und danach den oder
Re Führer wähle. — Aber zunächst überlasse
Ran das den Franzofen und bewahre sich
deutscherseits vor RestaurattonSpolittk. Bringt
Frankreich eine Regierung zustande — nun , soR es auch für Deutschland möglich, zu Friedens -
Verhandlungen zu gelangen, und dann mag es
kurz oder lang dauern , der Waffenstillstand , auf
Vlter Grundlage gewonnen, führt endlich doch
öum gewünschten Ziel.

Du wirst eS mir nicht verargen , daß ich auf
diese Frage , welche mir ja nur als Frage er¬
scheint , so positiv eingegangen bin , und wirst es
Rir gerne zugute halten, daß ich meinen ernsten
Besorgnissen einen so warmen Ausdruck ver¬
siehe» habe . . .

Mein Volk und ich.
Mein Volk , bild dir nichts ein
Auf ei» besonderes Sein !
In jedem Vaterland
Ist ewige Kraft entbrannt .
Auch du bist nur ein Glied ,
Durch das der Allgeist zieht .
KeinS aber liebe ich
Sv freudigsiolz wie dich.
Du hast , geb ' ich mich hin ,
Für mich besonder« Sinn :
AuS keinem Angesicht
Scheint mir so hell sein Licht.

Emanuel vou Boduum.

Am Lübke-Denkmal zu Karlsruhe legte an¬
läßlich deS 100. Geburtstages die Technisch «
Hochschule einen Kranz nieder, wobei der Kunst¬
historiker der Frtdericiana , Professor Dr . Karl
Wulzinger, einige Gedenkworte sprach. Zu der
sonntäglichen schlichten Feier waren erschienen :
gür die Hochschule außer Professor Wulzinger ,

berbaurat Professor B i l l i n g , vom Landes-
mufeum di« Professoren R o t t und H o m b u r -
ger , von der Kunfthall« Dr . H . Curjel .

Der Maler Dr . Rudolf Gönner ist im Alter
von 58 Jahren infolge Herzlähmung völlig un¬
erwartet am 12 . Januar in München gestorben .
Der bekannte Künstler war in Neustadt im
badischen Schwarzwald am 12. Juli 1872
geboren. Seine künstlerische Ausbildung hat er
an der Münchener Akademie erhalten und aus
weiten Reisen später vervollständigt. Er war
Mitglied der Münchener Luitpold-Gruppe, bet
btf er alljjährlich im Glaspalast vertreten war.
Außer aus seinem Hauptgebiet, der Landfchafts-
malerei hat er sich auch auf dem Gebiete der
Marinemalerei hervorragend betätigt. Ver¬
schieden « seiner Werke wurden von Galerien er¬
worben. Der Reichswirtschaftsverband der bil¬
denden Künstler Deuftchlands, dessen 1. Vor¬
sitzender Dr . Gönner seit dessen Gründung war,
erleidet durch sein Hinfcheiden einen schweren
Verlust. Gönners Eermüdlichc , aufopfernde
und so erfolgreich « Tätigkeit für seine Berufs¬
genoffen wirb ihm in allen Kreisen der deut¬
schen Künstlerschaft ein dauerndes und ehrendes
Gedenken sichern .

Saöilches Landestheater
Ne« einstndiert: „Wallenstein " von Schiller .
Felix B a « m b a ch s straffende , ballende Regie

gab dem großen geschichtlichen Gemälde Schtk-
! lerS Rhythmus , wohlgegliebcrte Steigerungen

und Farbe . AuS den zärtlich und doch kraftvoll
gestalteten Kompositionen der einzelnen Tette
t,Mallcufteins Lager " und „Die Piccolomini")
und Bilder erhob sich imposant und eindrucks¬
mächtig di« dramatisch« Gesamt -Komposition .
Sprache und Ton waren auch Schlichtheit , Wärme
und menschlich « Würde gestellt, die übermäßige,
qualmende deutsche Luftverpufsung wurde durch¬

weg vermieden. Do kam eine geschloffene, ein¬
dringlich wirkende , jeder hohlpathetischen Don¬neret bare Ausführung zustande , die von Anfangbis Ende fesselte und zwar so sehr , daß das in
höchste Spannung versetzte Publikum nach bem
Schluß des zweiten Teils einfach fitzen blieb
und auf die Fortsetzung wartete. Es hätte, in sovornehmer Wiedergabe, an diesem Abend auch
noch .Zöallcnsteins Tob" ohn« zu ermüden aus¬
genommen . Daß eS so unliterarifch reagierte,spricht für die Güte der Vorstellung, um die sichbas ganze Schauspiel-Ensemble mit Hingabe und
grobem Erfolg müht« . Das gutbesetzte HauS
zeigte sich überaus beifallsfreudig und riefSpielleiter und Mitwirkeude oftmals an di«
Rampe. Bei der ersten Wiederholung deS Dra¬
mas wird unser —o-Schauspielberichter. der am
Besuch der Neueinstudierung verhindert war,Ef di« Darbietung nochmals näher «ingehen.

A . R.

Literatur
F . Bruckmanns „Die Knnst" und . Knust ft

Alle".
Eine Wanderung durch BruckmannS Kun

zcitschrift„DieKunst" n. durch derenTeilzeitschr
die Jurist für Alle" währen- eines Viert«
jahreS ist ein Gang durch Zeit- und Gege
wartSentwicklung im Gefamtgebiet der Kun
Der Ton ist auf „Gesamtgebiet " zu legen . Dei
jedes Monatsheft enthält nicht bloß kun
geschichtliche Ucberblicke auS allen Zeiten bis
die Gegenwart , sondern auch aus allen Gebiet
der Kunst und deS Lebens. Die Reihenfolder Hefte vermittelt daS Gesamtkunstwerk t
Bildnerischen .

Die von Kennern, Forschern. Künstlern u ,Technikern geschriebenen Aufsätze zu dem rei<
lich und in bekanntvortrefflichemBildermateriführen jeweils in das betreffende Gebiet wisseschaftlich , unterhaltsam und anschaulich ein Zentsteht ein ungemein reiches und fruchtbarBild vom Leben und Strömen , vom Auf und ?in der bildenden Kunst .

Gewöhnlich beginnen die Hefte mit eineAufsatz über mm alerisches Thema , b
j £l6 ,$e Wiedergaben auch den kolorisscheu Charakter der behandelten Zeit charakte,Dann schließt sich meist ein Aufsatz übPlastik an. mit dem der Schritt zur äußer«der imutta LuLichmücku»- tex Baukun

getan wtrd , die in unfern Wohn - und .Zweck¬bauten ihre WEdlungen aufweist . Zwischen
diesem Dreiklang bildender Kunst machen sichals Füllstimmen Graphik, Theaterkunst. Kunst -
gewerbe aller Art (Gläser , Wachsplasttken , Por -
zellane und andere Keramiken) , Gärten usf. be¬
merkbar, so daß ein vollsttmmigeö Orchesteraller künstlerischen AuSdrucksformcn erklingt.Darüber hinaus ist BruckmannS „Kunst " eine
lebendige und anschauliche Geschichte des künst¬
lerisch gestaltenden Menschengeistes , eine in
vornehmster Form gebotene Darstellung deS
Kunstlebens. daS ebensosehr auf dem laufenden
der Gegenwart häll , wJ den Blick in die künst.
lertsche Vergangenheit wendet. Dadurch wird
Gestalten und Genießen rein und gesund er¬
halten. — Bei bem bewährten Ruf der Brnck-
mannschen Firma , nur daS Beste zu bringen,bedarf eS kaum « ehr des Hinweises, baß daS
Anschauungsmaterial sorgfälttgst auSgewähltund auSgeführt ist . Technisch biS zur letzten
Möglichkeit verfeinert , stehen die Bruckmann-
fchen Wiedergaben in der „Kunst " auf voller
Höhe und Unübertrefflichkeit. Alle Gebiete desdeutschen Landes — und darüber hinaus — be¬teiligen sich an diesem Gesamtkunstwerk: auch
^ ereJ ? e lmot lebten Heft einen be-achtenswerten Artikel : Karl Fohr . J . A. B .
Der gute Ton iu alle« Lebenslagen. Ein Hand-

der Familie , ijf ömGesellschaft und im öffentlichen Leben vonE b har d t . 21., Auflage. Neu bear-beitet von Martha v . Zobeltitz . Buch-
cw 11

* Ale Wenz-Bietor . Verlag vonJulrus Klinkhardt in Leipzig .
, Dt « . letzte Bearbeiterin konnte sich darauf be-'chranken . gewichtigere Wandlungen in Sittenund Gebräuchen gebührend zu verzeichnen , meistDcnge , me '

sich ES der zeitgemäß gewordenensozialen Einstellung von selbst entwickelten . Imübrigen ist der „Gute Sm *
. ber in das praktt-

sche Leben übertragene Sinn für das Schöne ,ein BcrkehrSgefetz für die Welt, in der wirleben , wenn seine Anwendung je nach Glellmg ,Alter und äußeren Verhältnissen auch verschie-denarttg zum Ausdruck kommen wird. ES istein prakttfches Hausbuch .

Bor allem ist eS nötig, daß seder , der sich mtt
dem Studium der Kunst beschäftigen will , die
nötige Achtung bavor habe. H. Mund
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^ loWcftfâ I Vortrag
Amtliche Anzeigen
lieber das Vei

Ham Siloerberg.
gen des Handelsmanns Abra -
ktzl in Karlsruhe . Zirkel 10

Ser ’ « Meran «#* Karl Schnetder bkr . G-r- nien.
urafte 14 , nurtöt -um ÄoniutSwrnwItct ernannt,
fiontursfurietunaen Und bis jum 8. & ar* 1928
bei dem Geriete anzumelden . ES ist Termin an-
beraumt vor dem diesseitigen Gericht« zur Be-
kblunfassuna über die « eib -baldu-na des ernann-
» u oder die Wahl eine« andern SerwatterS. io»
rott über die Bestellung ein« » GlaubiaerauS.
Ichuste» und eintretendenfalls über die m 8 132
der KonkurSorduuna be^ ichneten Geeren «Lude auf
Nttttwoch. den 24 . « ebruar 1926. mittag « 12 Ubr ,
II . Stock. Zimmer 142 und zur Prüfung der an»
« meldeten ktorderungen au ? Mittwoch , den 24.
Mär» 1928 . mittags 12 Ubr . Allen Personen ,
welch« eine aur Konkursmasse gebdrige Sache in
Bend haben oder zur Konkursmasse etwas schul»
dia sind , ist ausaeaeben , nichts an den Gemein .
Ichiiloner au verabfolgen oder zu leisten , auch die
Bervslichtnna auierlegt. von dem Besitze der Zache
und von den Forderungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 1. März

KÄnu « 1936.
Geri» tSs« reiber Bad. Amtsgericht » A S

VORANZEIGE !
Männer - OesaaD -Uerein Karlsrölte v:
Samstag , 30 . Januar 1926 \ Festhalte
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Mästiges Honorar — Strengste Diskretion

Prima Referenzen.
Angebote u. Nr . «098 ins Tagblattbür » erbet.
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m . einer tätliche »

behaftet.
» ein gesunde« gledchen
Holle ne aus dem Lewe .
Durch Zucktr ’i Polen
Medtilaaf . Seife wurde»

die sslechien in 8 Wochen
ieleitigt . Diese Seite Ist
Dausende wert . <k. <3 .* Dazu
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»nb settholtig). In nie »
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1 «Ins. möbl . Zimmer
sofort au vermieten .
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. od. 2 soll Arbeiter zu
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Mödl . Zimmer
« Jt elektr. fiMit . Näh« d
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solid. . bcrufStät. Herrn
auf 1. Kehr. zu vermiet .
Schirme rftratze 8, varb,
lieer. grab. Zimmer
a . « »bl . Schlafzimmer
zuf. an berufst. Einzel «
« rion z . »ermtet .. Rah«
KunftichiUvlab . ^An erfragen im Tag»
blattbüro.

Zimmer
evtl . 2 mit Pension , so¬
fort an best. Herrn zu
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I.

Wie erhält sich die Frau
June und schön

Die Verjüngungsmethoden und die Möglichkeiten ihrer
Anwendung . — Verhütung und Behebung von Krähenfüßen .
Falten , Runzeln , sowie des vorzeitig gealterten Aussehens .
— Korpulenz und Magerkeit . — . Wie der Haarausfall be¬
kämpft u . schönes , volles Haar erzielt wird . — Enthüllung
kosmetischer Geheimnisse . — Anleitung zur mühelosen
Selbstbereitung individuell angepaßter Schönheitsmittel ;
Hautcremes , Haarwässer , Mundwässer , Mittel gegen Som¬
mersprossen , Nasenröte , Frostbeulen , zur Haarfärbung , Ent¬
haarungsmittel u . v. a. - - Wie man ein vorzügliches Köl¬
nisch Wasser leicht herstellt usw.

II.

Wie spart die Frau
ohne zu entbehren

Praktische Winke für das tägliche Leben , um der Geld¬
knappheit wirksam zu begegnen .

Kein Reklamevortrag ! Kein Verkani von Präparaten !
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H ka H || AV| a AN berücksichtigt bei die in-
HDDnnenien serenteo des „Karlsruher Tagülatts',

PreuB. SUdd.
Klassenlotterie

Die Erneuerung zur Schlußklasse findet '
täglich bis 27 , Januar statt , ebenso
die Gewionauszahlung der 4. Klasse .

Haupfciehung vorn 3/27. Febr. 1926
166000 Gewinne
n . 2 Prämien , fast

36000000- :
Hauptgewinn im gfinstigsten Falle

auf 1 ganzes Los
1 Million Mark

aaf ein Doppellos
2 Millionen Mark

Hab« nur noch wenig « KaafloM Abzügehon
Versuchen Sie Ihr Gluck und holen Sie sofort j

ein Los, da Nachfrage grov .

von Gersdorff
Oberstlt . aJ ) . u.staaU .Lotterie -Einn. I

I Karlsruhe , Steianlenstr . 28 (Münze)

loh habe bisher meine Kleinen Anzeigen
in Ihrer Zeitung nioht veröffentlicht ,
offen gestanden , veil ioh der Ansicht war ,
dass sie mir keinen Erfolg bringen würden .
Es freut mich daher um so mehr , dass ioh
mich durch verschiedene Versuche davon
überzeugt habe , dass die Anzeigen im Karls¬
ruher Tagblatt grosse Erfolge bringen , so -
dass ioh in Zukunft stets Ihr Blatt be¬
rücksichtigen werde .

Hochachtungsvoll

5 . V .

Das Origfnalschreiben kann jederzeit in unsererGeschäftsstelle eingesehen werden.



Nr . 28 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 18. Januar IS26 «rette 5

Aus dem Stadtkreise
Ein Wintersonntag .

Der Zauber der winterlichen Pracht zog
lestern Tausende in die fchneeoerhangenen
Wälder, glitzernden Berge und Ebenen , die oft
» einer so hehren Unberührtheit dalagen , daß
M herrliche Bild sich unverlöschlich einprägte ,
^er Anblick einer Tanne im Ueberkleid des
Schnees ist etwas wunderbar Ergreifendes ,
«can freute sich, daß all die entzückenden und
^ wunderten Wiedergaben einmal plastisch vor
«nem hintraten . Man fand gestern Jdyue und
Aden , je nachdem , was der SporUer oder der
« anderer suchte. An manchen Plätzen wim¬
melte eS von Schneeschuhläufern und Rodlern .

und jung war aus den Beinen , die winter -
« chen Freuden , solang wie möglich , zu ge- '
"'eben.

Die Lbendzüge brachten eine ganze Armee
Brettleläufern zurück, die am Samstag

"Nd im Laufe des Sonntags die Gefilde des
bchnees ausgesucht hatten . Der Verkehr war
'»solgedessen äußerst lebhaft , und die Bahnen
hatten Züge von ganz beträchtlicher Länge . Es
landen auch verschiedene sportliche Konkurren -

statt , die der Leser , wie gewöhnlich , in der
^vortbeilage findet .
. In der Stadt hatten die verschiedenen EiS -
?ahnen ebenfalls grobe Scharen angezogen , die
W dem seltenen Wintervergnügen Hingaben .
Unsere klimatischen Verhältnisie sind nun ein¬
mal so , daß der Winter zwar nicht kurz, aber
"'e praktische Ausübung des Wintersports und
Nr allem das Training sehr beschränkt sind,
deshalb werden die eigentlichen Wintertage
M't so wonnigem Gefühl ausgenommen . Ist
"och der Wintersport eine der erquickendsten und
Gesündesten Sportarten , die wir haben . Bringt
L doch auch den Ausübenden so innig mit der
"'atur in Verbindung , wie das im einzigarti -
M Schwarzwalü wünschenswert ist . So kehr»
?b dennn auch alle die Stadtslüchtigen mit er¬
benden Gefühlen zurück , neu gekräftigt und
Anerlich bereichert und in dem Bewußtsein , baß
Körper und Geist in der Natur die ewige
Quelle der Erneuerung suchen und finden .

—dt.

Reichs gründungsseier .
. Tir erinnern nochmals an die heute abend

großen Festhallesaal stattfindende Reichs -
tsünbungSfeier und bemerken , daß der
Antritt , um den Besuch allen Bevölkerungs -
Weisen zu ermöglichen , frei ist.

dleichskräuterwoche des Deutschen Drogisten -
ftandes .

. . Eine lehrreiche Auslage zeigen augenblicklich
">e Schaufenster der hiesigen Drogerien . Wie
" ir hören , bietet sich im ganzen Reiche das
« eiche Bild einer Kräuterausstellung . Die uns
°«n der Natur gegebenen Bolksheilmittel sind
£ früheren Zeiten fast ausschließlich angewandt
Worden . So manches von Großmutters Zeiten
p r bekannte und schwärmerisch verehrte Heil -
? aut begegnet uns hier wieder . Es mag sein ,°nß die Kräuterkunde zu Unrecht fast ganz ver¬
nachlässigt wurde , weil die Menschen sich heute
d/cht mehr so mit oer Natur verwandt fühlen .
Wichtig mag aber auch sein , daß öfter eine
Überschätzung der Heilkraft stattfanb . Eine in -
'«nsivere Kenntnis der Heilpflanzen wäre aber
""Ute wieder am Platze . Freilich das Kräutlein

^ gen den Tod ist auch heute noch nicht zu fin -

Badische Gedenktage.
•. * » 18 . Januar 1963 verlieh König Rudolf dem
? wse » Heinrich I. von Fürstenberg aus dem
L>wse Urach die Landgrafschaft in der

a r , wo dessen aus der Zähringer Erbschaft
""mmende Besitzungen lagen .

*

Ehrung . In Anerkennung ihrer hervor -
Nsenden Verdienste um die Leichtathletik in
^aben wurde Fräulein Dora Föry - Karls -
suhe der Ehrenbrief der Deutschen Sport -
""Hörde für Leichtathletik verliehen .

Todesfall . Nach längerem Leiden , aber doch
?üerwartet ist im 67. Lebensjahr der Seniorchef
A Eier - und Lebensmittel - Engroshandlung
?oaim Schäfer , Nowack -Anlage 7, gestor -
1,

" ll. Seit über 25 Jahren stand Schäfer seinem
Unternehmen vor und hat sich in dieser Zeit

umsichtiger und pflichteifriger GeschäftS -
Zann erwiesen , der seinem Geschäft zu bestem

verholfen hat .
DaS Schueidersche Bansystem . Man schreibt

« NS : Die Behauptung , daß der Bund Deutscher
/^ chitekten alS Nebenkläger sich dem Verfahren
°"gen Herrn Anton Schneider angeschlossen hat ,

nun den Strafantrag zurückgenommen
Nbe, ist an sich richtig . Der einfache Grund zur
Wücknahme ist aber der , baß Schneider rechts -
!^ ftig durch drei Gerichte wegen Betrugs , be¬
lügen an Bauherren , bezw . an Baulustigen ,"""urteilt ist. Damit ist die Oeffentlichkeit

ug gewarnt . Der Bund Deutscher Architek -
hat damit seine Pflicht getan und kein Jn -

^"osse daran , ob nun Herr Schneider auch noch
^"8en unlauteren Wettbewerbs verurteilt wird
°der nicht.
^ Jieuer . Heute vormittag entstand in einer
,

'echnerwerkstatt , Waldstraße 20 , ein Schaden¬
der . Da niemand in der Werkstatt war .
? urde der Brand erst später von den Be -
? "hnern des zweiten Stockes bemerkt , die so-
M die Feuerwache alarmierten . Nach kurzer
^ tigkeit gelang es der Feuerwache , den Brand

^ ^
löschen. so daß schwerer Schaden verhütet

. Unfall. In der Nacht zum Samstag glitt ein
? der Goethestraße wohnhafter , lediger Kauf¬
en » auf der vom 4. zum 5. Stockwerk fuhren -
>,n Treppe aus , stürzte ab und zog sich einen
Merschenkelbruch zu. Er wurde in das
^ 'adtische Krankenhaus gebracht .
^ Explosion . In einem Vcrbindungshaus der
Mtadt explodierte ein Kachelofen ,
„

"durch ein Gebäudeschaden von etwa 300 Ji

Festgeuomme » wurden : ein verheirateter
42 Jahre alter Heizer von hier wegen Blut¬
schande , eine 42 Jahre alte Witwe von Forst
wegen Betrugs , ferner 8 Personen wegen son -
stiger strafbarer Handlungen .

Mansardendiebstahl . Am 14. d. M ., nachmit¬
tags , wurde in einem Hause in der Werder -
stratze eine Mansarde mit Nachschlüssel geöffnet
und Herrenkleider , eine vergoldete Uhrkette .
Handschuhe und ein Herrenfilzhut im Gesamt¬
wert von 168 M von einem bis jetzt unbekann¬
tem Täter gestohlen .

Chronik der Vereine .
Der Grün -Gold-Klub skr Tan»- und TeuuiSsvort

bot feinen Mitgliedern und Gästen am Samstag im
groben Saal des KünfllerhauteS «inen Gelell -
fchaftSabenb . ES war ein intim wirkender Ratz «
men , in den sich auch die Einzeldarbietungcn zwanglos
einfügten . Bor allem waren eS die Beteiligten selbst ,
di« sich mll Erfolg bemühten , da» Neuest« an Tänzen
in gesellschaftlich geborener Form und möglichst stilrein
zu »eigen. Die exakte und einschmeichelnde Musik der
Musikkapelle MalmSheimer , rhythmisch prägnant
und klanglich suggestiv, fand ungeteilten Beifall , so daß
ihre Unermüdlichkeit aus gröhte » Verständnis stieb .
Zwischen den Tänzen gab eS auch einig« abwechslungs¬
reiche Intermezzi in Form von Wechsel -Foxtrott , Bal¬
lonschlacht und solistischen Leistungen . Herr G u t h aus
Mannheim , der Mastre de» Tanze » im Klub , tanzte
mit seiner Partikeriu einen gesälligen Tango in an¬
schaulicher Weise . Kapellmeister Sverdlofs vom Odeon
gab mit vortrefflicher Technik und schönem GesangSto»
einig« Biolin -Soli zum Besten . Sämtliche Mitwirken »
ien wurden mit lebhaftem Beifall au » g«»cichnet . Ter
Abend war so «in BeiveiS für die Besriedigung der
Teilnehmer und zugleich die wünschenswerte Anerken¬
nung für die Leitung des Vereins .

Veranstaltungen .
Tanzabend . Die betden Golotän « rlnn «n de» Badi¬

schen Landestheaters Johanna Sonntag und Rosel
Frohmann , werden am SamStag , 28. Januar , im
FriodrichShoftaal ftch ber Oeffentlichkeit vorstellen. Ein
auSgewählteS Programm »alter und neuer
Tänze ' Ist ausgestellt. Auch die beiden Tänzerinnen
de» Badischen LandeSthcaterS Emmo Baier und
Jenny K i c h l werden mit einigen abwechslungsreiche»
Tänzen vor di« Oeffentlichkeit treten . Karten stnd zu
haben in allen Preislagen in de» Musikalienhandlun¬
gen Fritz Müller und Fr . Doert .

Liederabend Emmerich « . Weill. Der erst Ssfährlge
hervorragende Bah der Frankfurter Over Emmerich
A . Weill gibt heut« , Montag . 18 . Januar , feinen
wiederholt angekündigtcn Liederabend . Der hervor¬
ragende Künstler , der im vergangenen Sommer auch
in führenden Rollen in den Bayreuther Festspiele« mit¬
gewirkt hat und vorher an der Wiener BolkSover enga¬
giert war , wirb zwölf der schönsten Schubert -Lieder , so¬
wie Lieder von BrahmS und Balladen von Loew« (Die
Uhr und Tom der Reimer ) »um Bortrag bringen . Am
Flügel : Dr . Willy Talomon auS Frankfurt a. M . Kar¬
ten bei Kurt Reufeldt . Waldstr . 89 und an der Abend¬
kasse.

Smrte Lkrontt
Das Her , auf der Brust . Im Alter von

sieben Tagen ist auf ber Universitätsklinik in
Prag ein Säugling mit einem abnormen Her -
zen gestorben . Das Herz lag außerhalb des
Körpers auf dem Brustkasten des Kindes und
arbeitete normal . Alle Aerzte beobachteten die
Tätigkeit des Herzens , das durch eine Glaskugel
vor äußeren Einflüssen geschützt und von einer
elektrischen Lampe beleuchtet war . Die einzel¬
nen Phasen der Herztätigkeit wurden gefilmt ,
besonders die Abnahme der Herztätigkeit und
das Aufflackern des schlagenden Herzens , ES
wurden ungefähr 800 Meter Film ausgenommen .
Das Kind war bis zum letzten Atemzuge sehr
ruhig und nahm reichlich Nahrung zu sich . Es
sind bisber nur vier ähnliche Fälle bekannt .

Raubttberfall « ährend einer Theatervorstcl ,
l » ng . In Neuyork ist ein Raub verübt worden ,
der deshalb besonders bemerkenswert ist . weil
er angesichts einer Zuschauermenge von mehre¬
ren tausend Personen in einem Theater vor
sich ging . Der Schauplatz der Tat war Loews
Theater am Neuyorker Broadway , wo ein « Wo-
chen-Revue gegeben wird . Drei Räuber betraten
das Theater wie die andern Zuschauer mit einer
Eintrittskarte und nahmen in der ersten Or¬
chesterreihe Platz . Während der ersten Szene
machten sie einen ausgeregten Eindruck und
zogen dadurch die Aufmerksamkeit ihrer Nach¬
barn auf sich. Dann schritt ein vierter Mann
den Mittelgang hinab aus die Bühne zu und
machte den Dreien eine Mitteilung . Offenbar
gab er ihnen Nachricht , daß di« Gelegenheit jetzt
günstig war und der Kraftwagen zur Flucht be¬
reit stand . Die Banditen hörten sich die Vor¬
stellung noch einige Minuten ruhig an und be¬
nutzten dann den Zugang hinter einer Loge ,
um sich auf die Bühne zu begeben . Hier stan¬
den sie «ine Weile , den Zuschauern durch die vor¬
springend « Log« zur Hälfte verborgen . Sie
warteten , bis ein Angestellter des Theaters , der
die Gagen für die Schauspieler und die Löhne
für das Personal in einer Tasche trug , in ihrer
Nähe erschien . Sie stürzten sich sofort aus den
Mann , entrisien ihm die Tasche und schleuderten
ihn über das Orchester hinweg in die vorderste
Reihe des Zuschauerraumes . Während das Pub¬
likum sich in ungeheurer Aufregung von den
Sitzen erhob und den Schauspielern vor Schreck
die Stimme versagte , entkamen die Banditen ,
ohne daß der geringste Versuch gemacht wurde ,
die Verfolgung aufzunehmen .

Der Rekordflug einer Schwalbe . In Kapstadt
ist eine Seeschwalöe gefangen worden , die im
Frühjahr 1919 in der nordenglischen Graftschaft
Northumberland mit einem Fußring versehen
worden ist. Diese Markierung der Wandervögel
wird seit dem Jahre 1909 für Zwecke wiffen -
schaftlicher Untersuchung durchgeführt . Seit
jenem Jahre sind mehr als 150 000 Vögel aus
diese Weise gekennzeichnet worden , im letzten
Jahre mehr als 18 000 . Die Ringe tragen das
Datum und den Ort der Markierung . Die
Flugstrecke Northumberland — Kapstadt ist die
weiteste , die bisher « in Vogel zurückgelegt hat .
Es sind bisher acht Fälle festgestellt worden , in
denen mit Ringen versehene Schwalben vom
europäischen Kontinent Südafrika erreicht haben .
Doch ist in allen Liesen Fällen die Flugstrecke
kürzer . Gleich bemerkenswert ist die Leistung
einer Möwe , die im Jahre 1923 als junger
Vogel auf der Farne -Jnsel an der Küste von
Northumberland mit einem Ring versehen und
ein Jahr darauf in Neufundland erlegt wurde .
Dies ist der einzige Fall , in dem ein Vogel nach¬

gewiesenermaßen den Atlantischen Ozean über¬
flogen hat .

Was der Bubikopf kostat. Eine Londoner
Zeitung hat sich die Mühe gegeben , einmal ab¬
zuschätzen, welche Ausgaben durch die Mod « des
Bubikopfes verursacht werden . Sie ist zu dem
Ergebnis gekommen , daß in England infolge
dieser Haartracht mindestens 400 Millionen
Mark mehr für die Haarpflege ausgegeben wer¬
den als vorher . Diese interessante Rechnung
setzt sich im einzelnen wie folgt zusammen : Un¬
gefähr die Hälfte der weiblichen Bevölkerung
von England trägt kur- geschnittenes Haar . In
den mittleren und höheren Gesellschaftskreisen
sind es sogar mehr , da hier unter 10 Frauen
mindestens 8 den sogenannten Bubikopf tragen .
Nimmt man nur die Hälft « an und berechnet
man die Frauen über 16 Jahre in England auf
14 Millionen , so müssen also 7 Millionen Frauen
in England für die Pflege ihres Bubikopfes
Sorge tragen . Jede von ihnen muß wenigstens
einmal in 14 Tagen zu dem Friseur gehen .
Dieser Gang kostet hier mehr , dort weniger , im
Durchschnitt aber 2,50 M . Auf 7 Millionen
Frauen berechnet gibt das den vorerwähnten
Betrag .

Warum der frühere SMh von Persien Selbst¬
mord beging . Bor einigen Tagen ging von Prag
aus die Meldung in die Welt , der frühere Schah
von Persien habe in Marienbad Selbstmord
begangen . Die Nachricht erwies sich sehr bald
als unzutreffend . Erst jetzt aber stellt sich her¬
aus . daß sie ein « bewußte Erfindung war , die
zu einem eigenartigen Zweck in die Welt gesetzt
worden ist . In Prag gibt es eine Radio -Nach¬
richten - Zentrale . die eine Anzahl von tschecho¬
slowakischen und ausländischen Zeitungen mit
drahtlosen Nachrichten bedient . Die Zentrale
glaubte Grund zu der Annahme zu haben , daß
eine Reihe von Zeitungen den Dienst aufstng
und nachdruckte, ohne Abonnenten zu sein . Um
die Tatsache sestzustellen , erfand die Zentrale
die Nachricht von dem Selbstmord des Schahs
und gab sie drahtlos weiter , nachdem sie vorher
ihre Abonnenten in Kenntnis gesetzt und vor
dem Abdruck der falschen Nachricht gewarnt
hatte . Das Ergebnis dieses Manövers soll nun
gewesen sein , daß eine Anzahl von Nachrichten -
Agenturen und Zeitungen in der Tschechoslowa¬
kei aus den Schwindel Hereinsielen . Es mag
der Radio - Zentrale in Prag eine gewisse Ge¬
nugtuung bereitet haben . Die Oeffentlichkeit
aber wird es aufs schärfste verurteilen , daß
man zu rein geschäftlichen Zwecken eine so
sch-we «wiegende Meldung erfand , ohne die min¬
dest« Rücksicht auf die Persönlichkeit , die im
Mittelpunkt « dieser Schwindelmeldung stand.

Die Büchei'pi'oduhtion
derKulturwelf

( 1922)
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Die deutsche Bücherproduktion

2JJJ9

An den Neuerscheinungen sind beteiligt:
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Die literarische Produktion Deutschlands im
Vergleich zur Welt .

Hier offenbart sich uns das Land der
Dichter und Denker ! Deutschland stand schon
immer an der Spitze der literarischen Produk¬
tion der Welt , und so ist es auch nach dem
Kriege geblieben . Der deutsche Anteil an den
Neuerscheinungen im Buchhandel ist 3 mal so
groß als Englands und mehr als 3 mal so
grotz als Frankreichs . 1923 ist Deutschlands
Bücherproduktion infolge der Inflation auf
24 465 Neuerscheinungen zurückgegangen . Als
Normalmatzstab , auch für die Beteiligung der
einzelnen Gebiete an den Neuerscheinungen ,
wird man daher dieses Jahr nicht nehmen
können .

Literatur .
Stark « Jugend von I . B . M a s ü g t r . Svortverlag

Grcthlein & Co . . Leipzig- Zürich.
Prof - gor Dr . Matthias schreibt über da» Buch: DaS

Werk ist eigenartig und ursprünglich . Io urfvrüngli »
wie der Versager selbst ist. Wenn hier so oft vom
rauschenden, heilen Bergauell , von den reinen Beryen
gesprochen wird , so ist das zu verstehen, well der Ver¬
sager selbst ein unverdorbener ursprünglicher Sohn »er
Berge ist . Durch den Beruf genötigt , tu die Stadt hin-
unterzusteigen , konnte und mutzte der Autor den Etn -
ftnh der städtischen Kultur auf die Jugend beobachten ,
den Eintlutz etncs einseitig kulturell gesteigerten und
einseitig intellektuell gerichteten GeiuitzlebenS. Das ist
ihm onS Herz gegangen , und die Ueberzcngung , batz das
Leben unserer Jugend mehr spartanischen Einschlag zei¬
gen mutz , ist ihm zur unverrü -kbaren Tatsache gewor¬
den. Wohl werden beute viel Leibesübungen getrieben :
aber wiederum ist eS die heutig« Kultur , di« auch dieses
kostbar« Gut zu einscilig dem Rekord opfern will , wel¬
chem Streben die Jugend , namentlich die nicht geleitete
Jugend , so gerne und so viel »um Opfer fällt . Hier
tut Aufklärung not. So hat er denn »ui Feder gegrif¬
fen . um auf die ihm eigene Weise zur Jugend , u spre¬
chen . DaS Buch Ist um der Jugend willen kür die
Jugend geschrieben » denn « S will ein Wegweiser,u rick.
tlger hvgienischcr Lebensführung sein . Aber der Autor
bat daS Wesen der L- ibeSübung nicht » tn löroerH *
f°bt-

.
d° nn treffttch xlgt er . wie Eg

"
betr .N stezugleich eine hohe Schule zu eigenster Willen »

edelgerichteter Charakterarbeit bildet . So wir
"

sich dasBuch überall da. wo es auch wirklich gelesen wird alsein Freund und Führer der Jugend erweisen . weshÄb
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Weiternachrichtendienst .
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Montag , de« 18. Jaunar 1926.
Der gestrige Sonntag war tn Nord - und Mit¬

telbaden meist heiter , in Südbaden fiel nach¬
mittags und nachts Schnee . Das Tagcsmittel
lag 4 Grad unter dem normalen , die Tempera¬
turen waren gegen den Vortag etwas höher .
Heute früh hat die Ebene 6 Grad Kälte , ab
700 Meter herrscht Temperaturumkehr ( St . Bla¬
sien —2 Grad , Feldberg —8 Grad ) . Ueberall ist
eS bedeckt, stellenweise fällt Schnee . — Wie in
den letzten Tagen besteht die Tiesdruckfurche von
ber Nordatlantik über Mitteleuropa bis Italien
fort . Kerne liegen südlich Island , westlich
Hannover , bei Kopenhagen und im Mittelmeer »
gebiet . Ein Hochdruckketl dringt von Frank¬
reich ostwärts vor . Er wird morgen Aufheite -
rn « g verursachen .

Wctteranssichte » für Dienstag . 19. Januar
1926 : Aufheiternd , nur noch vereinzelt Nieder¬
schläge , Temperatur in ber Ebene tags etwas
über 0 Grad , Westwinde .

Schuceberichte vom 18 . Januar 1926.
Felbberg : 121 Zentimeter , Pulverschnee ,

—8 Grab , mäßiger Nordwestwind , Nebel , Ski -
babn sehr gut .

St . Blastzen : 43 Zentimeter , Pulverschnee ,
—2 Grad , Stille , wolkig , Skibahn sehr gut .

Badische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .
Lultdruck

t . Wffrrl.
Niveau

| ^finor*
; cotur Wind 2tärle Weit«'

siualvive »
Berlin — — — — —
Hamburg ‘ 767 .7 —7 O leicht Schnee
Svitzberaen 767.0 - 21 Stille — bedeckt
Stockholm 764 .0 - 1 SSO schwach bedeckt
LkuöeneS 761 .8 - 0 DSO i mätzig beitei
Kovenbaaen
Croobon

758 8 - 8 RW teichi Schnee

lLonbvnl
PrüNel . 757.0 0 » 91» schwach bedeckt
PartS . 76 >.9 0 WSW schwach Sibnce
.stürick . . 759.1 - 0 RW leicht Schnee
Gcni . » « 762.1 2 WSW mätzig bedecki
Luaano 756.7 - 8 8t leicht wolkeni
Genua . > 755 .6 1 R »eicht wolkenl
Venedig . 755 .7 - 1 N . eicht halbbed .
Rom . . . 758.6 6 N leicht halbbed .
Madrid . . — — — —
Wien 757 .2 - 7 O leicht bedeckt
Bubavest 757 .0 - 4 Stille bedeckt
Warschau 760 .2 - 17 SO leicht .wvlkenl
Algier |

* Luftbrue örtlich.
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Rhcinwasserstand .
18. Januar 17. Januar

echutteriuset . 1.2 !
Kehl . 2. 2
Mara » . . . . 4.8

Mauuhei «

^ w
28 m

1.81 m
— m
— m

8.40 m

1.85 m
2.87 m
4 84 m

mttiaa » 12 UI" 4.88 w
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, Einzel - u . Abonnementsauskiinfle für jedermann .
® Erbpr nzemtr 31 (a . Ludwlgspiatz ). Tel . 455

VERLAG C. FJÜLLER, KARLSRUHE I . B.

G, KELLERS WERKE
Herausgegeben von Gustav Steiner

Neue Ausgabe in 8 Bänden
Mit 55 Abbildungen

Auf weißem holzfreiem Papier : U
'
. A

Auf Japanpapier in HaJbpergament gebunden RM . 80 .-.
Die Bände 1 , 6, 7 und 8 der Halbleinen -Ausgabe
werden einzete zu je RM . 6— , die Rände 213, 3/4
^0 12.— ab ^ gebcn . Bandl : Kellers Leben
und Werke , Gedichte . — Band 2/3 : Der grüne
Heinrich . — Band 4/5 : Der Apotheker v . Chamou -
nix . Kniendergeschichten . Die Leute von Seld -
wyla . Sieben Legenden . — Band 6 : Züricher
Novellen . — Band 7 : Das Sinngedicht . Aufsätze .

Band 8 : Martin Salander . Bettagsmandat .
Therese . Autobiogr . Schriften .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungea oder von uns

Srdenkel der hungernden Bösel!



Sette 6

Aus Boden
Mordanfthiag auf den Leiter einer

Erziehungsanstalt.
6». Flehinge » (Amt Brette « ) . 18. Ja «.

Gesten» abend zwischen 8 und 7 Uhr warte ans
den Direktor der hiesige» Zwangserziehung »,
anstatt , Prof . Dr . Georgi , ei« Mordan ,
schlag versucht. Dr . Georgi « nrde durch zwei
Dolchstiche in die linke Brustseit« sHerzgegerrds
lebensgefährlich verletzt . Man ver,
mutet eine« Racheakt eines srüheren Zöglings .
Gendarmerie und GcrichtSkommiksio« »oare»
noch gestern abend zur Stelle .

Wir erhalte» dazu folgende Einzelheiten:
Am SamStag abend «ach Büroschluß erschien

ei» unbekannter Mann bei Profeffor Georgi.
dem Direktor der Zwangserziehungsanstalt und
verlangte Ausstellung eines ZengnisieS . Da
die Büros bereits geschloffen waren, rvnrde der
angegebene Name notiert . Dieser Name scheint
jedoch erfunden z« sei«. Daranshi « entsernte
sich der Unbekannte. H.

Gestern abend ««« zwischen 8 «ulk 7 Uhr er»
schien ei« Man « in der Wohnnirg des Direk¬
tors und teilt« Profeffor Georgi mit. er möchte
schleimigst nach der Turnhalle komme»». Dr .
Georgi, der Arzt ist , machte sich auch ans de«
Weg , da er annahm , es sei in der Turnhalle ein
Unfall vorgekomme « . Ans de« Weg durch de«
schon dunkle« Garte « stürzt « plötzlich
ein Mann a « S einem Gebüsch und »er¬
setzte Profeffor Georgi einen Stich in die linke
Brnstseite. Dr . Georgi drehte sich nach dem
Angreifer um und erhielt daraufhin sofort
einen von oben geführten zweite« Dolchstich,
der die Lunge schwer »erletzte . Infolge des
Blutverlustes brach Profeffor Georgi «ach wc,
«igen Schritte« zusamme «. Es waren bald,
zwei Aerzte aus Brette « und GochShei« zur
Stelle , die sich um de» Schwerverletzte» be»
mühte». I « der Nacht erschie« das Gericht aus
Brette « am Tatort . Heute soll eine rveitere
Gerichtskommissio « aus Sarlsruhe kommen.
Hier herrscht begreiflicheriveise grötzte Erregung
über de« ruchlose« Mordauschlag.

Di« Kommission besteht aus Ober-StaatS -
auwalt Mehl und Vertreter « der LaudeS -
polizei. Wie uns von zustäudiger Stelle mit¬
geteilt wird, besteht für Prof . Georgi noch Le¬
bensgefahr.

*
Die Bauwerke der Schwarzwaldbahn .

Mit Bezug auf Nachrichten verschiedener
Blätter erfahren wir von zuständiger Sette :

Es haben sich in den letzten Jahren an den
Bauwerken der S ch w a r z w al ü b a h n ,begünstigt durch die während der Kriegsjahre
notgedrungen weniger sorgfältige Unterhal¬
tung, an verschiedenen Stellen Schäden gezeigt ,die nach über övjährigem Bestehen der Bahnin der Natur der Sache liegen. Diese Schädenwurden von der Reichsbahn mit besonderer
Aufmerksamkeit verfolgt, und eS wurden mit
erheblichem Aufwand feit Kriegsende fort¬
laufend AuSbefferungsarbeiten in den Tunnels
vorgenommen. Wie die ganze Bahnanlagewerden besonders die Tunnel von fachkundigem
Personal fortwährend beobachtet, so daß diese
Schäden keinen Umfang annehmen können , der
den Bestand eines Bauwerks oder Tunnels ge-
fährden könnte. Von einem baufälligen Zu¬
stande irgendeines Tunnels oder Bauwerks
kann daher nicht die Rede sein.

Wie an mehreren anderen Tunnels der
Schwarzwalbbahn , so würde auch in den
letzten Jahren an der Unterhaltung deS 1887
Meter langen Sommerau - Tunnel gear¬beitet. Das untere Portal wurde umgebautund einige schadhafte Widerlagerstellen im Tun¬
nel wurden auSgebcffert . Bei diesen Arbeiten
mußten selbstverständlich Rüstungen und Ab¬
sprießungen im Tunnel vorgenommen werden,aber auS der Gewölbedecke ist bisher kein Stein
herausgefallen . G.

*
dz. Bruchsal, 18. Jan . Am Samstag nach-

nrittag fand di« feierliche Eröffnungs¬
fahrt der nenen Postautolinie Bruchsal -
Forst — Hambrückeu — Wiesental statt .
Daran nahmen Vertreter der Oberpostdirektion
Karlsruhe , deS Bezirksamtes Bruchsal, der
Oberbürgermeister und der Stadtrat von Bruch¬
sal, Vertreter der Handelsgenossenschaft Bruch ,
sal »». a. teil , die in einem Personenauto und
drei großen Autobuffen um 3 Uhr von Bruchsal
abfuhren. Bei dem Empfang in Forst sprach
Bürgermeister Weindel , in , Hambrücken
Oberlehrer Hofmann , in Wiesental Bürger¬
meister Roth , die alle den Tag der EröffnungalS ein geschichtliches Ereignis für ihre Ge¬
meinden würdigten . In allen Orten fanden
entsprechende Feiern statt . Am Abend war ein
Festesten in der „Krone" zu Forst , bei dem in
verschiedenen Reden die Bedeutung des Tages
für die beteiligten Gemeinden dargelegt wurde.

I. Leimen, 18. Jan . Beim Reifenspiel wurde
der 18jüyrige Sohn des Küfermetsters Man -
z e r S von dem dem Zementwerk gehörigen
Personenauto überfahren und verletzt . Der
Verunglückte wurde nach Heidelberg überführt ,
wo «in Schädelbruch festgestellt wurde.

dz . Buchen , 18. Jan . Um den Bewohnern der
Bezirke Mudau , Hardheim und Umgegend
Reisen zum Finanzamt Buchen zu ersparen, hat
daS Finanzamt wieder regelmäßige A m t S -
tage in Mudau und Hardheim eingeführt.

dz. Grünsfelb (Amt Tauberbischofsheims , 18.
Jan . Der von hier stammende Friseur Franz

Karlsruher Tagblatt, Montag, den 18. Januar 1926 « r. 28
vamberger ist dieser Tage aus Afrika von
der F r e m d e n l e g l o n zu seinen Angehörigen
zurückgekehrt . Er hatte sich 1818 in Frankfurtin Stellung befutlden und war unter dem Bor -
geben , für ein« Gesellschaft verpflichtet zu wer¬
den , auf zwei Jahre verpflichtet worden, wurde
aber dann der Fremdenlegion zugeteilt,bet der er fünf Jahre unter schweren Dtra -
pazen zugebracht hat. Bon den 13 Deutschen ,die damals mit ihm nach Afrika kamen , sind
nur drei zurückgekrhrt , die übrigen sind gestor¬
ben oder gefallen .

dz . Rastatt , 18. Jan . In der Nacht fuhr ein
von Rastatt kommendes Automobil in die ge¬
schloffene Schranke beim Sandweier -OoS -Ueber -
gang, wurde vom durchfahrenden Güterzug er¬
faßt und völlig zertrümmert . Der
Autoführer konnte noch rechtzeitig abspringen.
Insassen waren nicht in dem Wagen.

dz . Pforzheim, 18. Jan . Der Plan der Aut o-
linie Pforzheim — Weilder stabt ist

dadurch gefördert worden, daß sich die an der
Linie interessierte Arbeiterschaft durch Zeichnung
von Geschäftsanteilen beteiligt hat. Wenn sich
noch einige kapitalkräftige Anwohner der Sache
annehmen, kann mit der baldigen Errichtung
der Linie gerechnet werden. — In sinnlos be¬
trunkenem Zu st and wurden in der Nacht
zum 16. Januar zwei Personen aus der Straße
liegend aufgefunden und auf die Polizeiwache
gebracht . Da bei einem der Betrunkenen be¬
reits Alkoholvergiftung vorlag . mußte
er mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

dz . Waldshut , 18. Jan . Ende dieses Monats
wird in Billingen eine Besprechung des Ver¬
bandes badischer und württembergischer h i st o -
rischer Na rrozünste stattsinden. an der
auch eine Abordnung der Bereinigung Alt-
WaldShut teilnehmen wird , da Waldshut mit
zu den historischen Narrenstädten zählt. In
WaldShut selbst hält die Vereinigung am

Konjunkturschwindler .
Oarlehensschwtndler - Wechsel -Austausch - „Gchuldnerfchutz" -

Attordfchieber .
Auch der Betrug muß sich der Konjunktur an¬

paffen . Mit der Gründung und Finanzierung
von Unternehmungen, die nur in vielverspre¬
chenden Prospekten existieren , mit dem Verkauf
schön gedruckter Aktien von Gesellschaften, die
nichts besitzen , als einen billig erstandenen ,
wenig gebrauchten Aktienmantel und einen gut
klingenden neuen Namen, ist in dieser Zeit der
Geldknappheit, der Geschäftsauffichten und Kon¬
kurse nichts mehr zu verdienen. Mso muß man
sich zeitgemäß einstellen und halt van der Geld¬
knappheit , den Geschäftsaufsichten und Konkur¬
sen leben .

Es gibt immer wieder Optimisten, die in wirt¬
schaftlicher Bedrängnis auch heute noch glauben,daß irgend jemand ihnen das GeW leihen werde ,mit dem sie sich über Wasser halten können . Und
diese Optimisten opfern gern ihr letztes Geld
jenen betrügerischen Darlehens -Vermittlern, die
mit immer neuen Vorwänden immer wieder
Borschüff« , Spesen und sonstige Zahlungen von
ihren Opfern zu erhalten wissen, um schließlichentweder überhaupt nichts mehr von sich hören
zu laffen oder achfelzuckend zu erklären , daß sichdas Geschäft leider zerschlagen habe . Wer die
als Borschüffe, Spesen usw . geleisteten Beträge
zurückverlangt, wird auf die zu Anfang der Ge¬
schäfts-Verbindung arglos und zumeist ungelesen
unterschriebenen ,/Neschästsbedingungen " des
Vermittlers verwiesen , nach denen Vorschüsseund Spesen „in keinem Falle" zurückverlangtwerden können .

Immerhin ist diese Methode des Dar -lehens-
schwindcls etwas primitiv , schon reichlich ab¬
gegriffen und der Kriminalpolizei und dem
Publikum schon hinlänglich bekannt.Ein wenig raffinierter und darum heutzutageVeliobter ist darum eine andere Methode , bei
der zwei geschickt« Leute zusammen arbeiten
müffew. Der eine — nicht mehr als Vermittler ,
sondern als ,-Delbstgeber " — sucht seine Opfer
durch entsprechende Inserate oder durch Offert-
briese aus Geldgesuche, empfängt sie in seinem
Privathüro , hört ihre Darlegung mit Wohl¬
wollen an und bemerkt schließlich , daß er sich
ausschließlich nach den Auskünften und Feststel¬
lungen eines Mverlässtgen Auskunfts- und De -
tektivbüros richte. Smn Bertrauensbüro sei
die Detektei N . N . Der Darlehenssucher möge
diese veranlaffen, ihm ein« ausführliche Aus¬
kunft und eine Schätzung der Sicherheiten usw.
zu geben .

Leider kann in Deutschland jedermann ein
Auskunfts - und Detektivbürv eröffnen, gleich¬
gültig , ob er selbst vertrauenswürdig ist , oder
nicht. So sind vielfach in letzter Zeit angebliche
Auskunfts- und Detcktiobüroö nur für solchen
Darlehensschwindel eingerichtet worden, die von
jedem Darlehenssucher, der durch den ,-Sevbst-
geber" ihnen zugewiesen wird, hohe Gebühren
für Ermittlungen . Taxen usw. nehmen, sich auch
zum Schein einmal in der Wohnung oder dem
Betriebe des Geldsuchenden sehen laffen . im
übrigen aber sich keine »veiter« Arbeit mit der
Sache machen, da der „Selbstgeber" gar nichtdaran denkt , irgendein Darlehen auszuleihen,sondern lediglich davon lebt , daß di« „Detektei "
halbpart mit ihm macht.

Selbstverständlich trägt ein solcher „Geld¬
geber" stets eine wohlgefüllte Brieftasche voll
Schuldscheinen , Briefen und Abrechnungen mit
sich herum, in denen gute Freunde oder fingiertePersonen den Erhalt von Darlehen bcstättgenund über Zinszahlungen und Rückzahlungen
schreiben . Den maisten gelingt eS , mit solchem
„Material " zu täuschen und bei etwaigen An¬
zeigen enttäuschter Geldsucher den Eindruck eines
soliden Darlehensgeschäftes zu machen.

Fast noch gefährlicher als diese Leut« , die Dar¬
lehen versprechen , eS aber in Wirklichkeit nur
auf Vermittln ngs-vorfchüffe oder Auskunfts¬
gebührcn abgesehen haben , sind jene Leute , die
den DarlehcnSsuchenden wirklich Gold zu ver¬
sehaffen wissen, allerdings nicht in bar , sondern
durch „WcchselauStausch . Man stößt immer wie¬
der in den Zeitungen auf — durchweg von sol¬
chen Vermittlern herrührende — Ehiffreinserate,in denen «ine „solvente Firma Wechselaustausch
mit ebensolcher" sucht . Solche Inserate reflek¬
tieren darauf , daß sich mehrer Jntereffenten
melden , die gleich faul zu sein pflegen . Wahl¬
los werden sie dann durch den Vermittler $u je
zweien oder auch z-u mehreren zufammengekop -
pett und Wechsel unter ihnen ausgetauscht , die
dann als .„Kundenwechsel" weitergehen. Der
Vermittler dieser Transaktion weiß natürlich
ganz genau, daß alle diese Wechsel niemals ein -
gelö-st werden, und verlangt und erhält dem¬
gemäß sein Honorar in bar. -Bei einem be¬
dauerlich großen Prozentsatz der Geschäsisauf -
sichten und Konkurse der letzten Zeit spielen
solche AnSiauschwechsol leider eine bedenklich«Rolle.

Ans solchen WechselauSiansch ist «S zumeist zu-
rückzuführen , wenn Passiva genannt werden
müffen , die in gar keinem Verhältnis mehr zndem Umfang eines Geschäftes stehen : denn
naturgemäß suchen die Banken, bei denen die
Austauschwechsel schließlich diskontiert wurden,

die Wechselverpflichtung auS allen ausgetansch -
ten Wechseln gegen jede der beteiligten Firmen
geltend zu machen, so daß sich bei einem größe¬ren „Ringtausch," oft geradezu phantastische Zah¬
len ergeben.

Der ehrenwerte Vermittler eines solchen
Wechselaustausches taucht in der Regel bei
seinen Klienten bald darauf auch als „Spezia¬
list für Schuldnerschutz " auf. Er kommt , wenn
das Geschäft nicht mehr zu halten {ft , mit einem
dicken Rezeptbuch voll wohlerprobter Tricks,wie der „Schuldner , der ja unter dem lediglich
durch die unglücklichen WirtschaftSverhältniffe
verschuldeten Zusammenbruch weit mehr leidet,als der Gläubiger " — so heißt eS wörtlich in
den Prospekten solcher Spezialisten — bei dem
Zusammenbruch möglichst gut abschneiden kann ,sein gutes Leben weiter führt und sein Geschäft
„nach Ueberwindung der Affatre" neu aufbaut .

DaS primitivste Mittel sind zurückdatterte
Uebereignungen. In der Regel benutzt der
Spezialist für Schuldnerschutz dieses Mittel
durch einen Strohmann zur Sicherung seiner
Honoraransprüchc. wenn nicht genügend Bar¬
geld vorhanden *r ■' bet durch einen Verwandten
deS Schuldners - . .gebracht werben kann, um
sein Honorar voraus zu bezahlen.

Raffinierter und in letzter Zeit sehr viel an¬
gewandt ist die Einfügung eines Strohmannesin die Schar der Gläubiger . Da werden
zurückdatterte Darlehnsverträge , Wechsel usw.
fabriziert , von ganz besonders vorsichtige«
Spezialisten sogar völlig gegenstandslose Zah-
lungsbefehle und BersäumniSurteile herbeige¬führt und durch FrtstversäumniS rechtskräftigund vollstreckbar gemacht , damit ein Ver¬trauensmann des Spezialisten als Gläubiger ,und wenn möglich als Hauptgläubiger des
Schuldners auftreten und einen entsprechend
günstigen Vergleich für den Schuldner durch¬drücken kann .

Zahlungsbefehle müffen auch statt der immer¬
hin oft anfechtbaren Uebereignungen dazu
dienen , Vermögensteile für den Schuldner in
unverdächtiger Weise beiseite zu schaffen. Dennwenn der Gerichtsvollzieher auf Grund eines
vollstreckbaren Titels ordnungsgemäß gepfändethat, kommt ja so leicht niemand auf die Ver¬
mutung . daß dem Zahlungsbefehl , den man
vollstreckbar werden ließ, gar keine Forderungeines Gläubigers zugrunde lag , sondern daß
er auf Verabredung mit dem Schuldner durcheinen Strohmann des Spezialisten für Schuld »
nerschutz erwirkt wurde.

Sehr beliebt zur Erzielung eines günstigenAkkordes ist neuerdings folgende Methode:Der Akkordvermittler stellt zunächst einen Sta¬
tus auf : möglichst unübersichtlich und absichtlichmit einigen Fehlern : einige Wechsel, die später
auftauchen werden, oder einige Verpfändungen
werden übersehen. ES wird dann ein sehr
günstiger BergleichSvorschlag gemacht, für den
auch meist noch ein Bürge beigebracht wird.Der Bürger übernimmt kein Risiko, denn die
Bürgschaftsverpflichtungen gehen von dem Sta -
tuS auS , besten Unrichtigkeit sich später Heraus¬
stellen soll. Nun ist Zeit gewonnen: die Gläu¬
biger warten in Geduld auf die versprochene
erste Ratenzahlung und der Schuldner kann in¬
zwischen in aller Ruhe sein Arrangementtreffen. Erst wenn der Termin oer ersten
Ratenzahlung , herannaht , werden die FehlerdeS Status entdeckt, Wechfe , mit denen man imStatus nicht gerechnet hat, tauchen auf und
geben dem Bürgen die Möglichkeit , seine Bürg¬schaftserklärung zu widerrufen und dem Schuld-uet Anlaß zu einem zweiten BergleichSvorschlagmit einer so niedrigen Quote , wie sie von vorn¬herein niemals angenommen würde. Selbstnxnn die Gläubiger den zweiten BergleichSvor¬
schlag nicht annehmen, hat der Schuldner inder Zwischenzeit alle Vorbereitungen für einen
„Neuaufbau" seines Geschäftes treffen könne«.

DaS sind einige der in letzter Zeit am häufig¬sten beobachteten Betrugsmanöver . Sie recht-fertigen die Forderung , daß für jene Berufe,die eine besondere Vertrauenswürdigkeit
voraussetzen, eine strenge Konzeffionspflicht
eingeführt wird , damit ein solcher Mißbrauchdes Vertrauens verhütet wird . Erst wenn man
sich entschließt , Auskunfteien. Detekteien, Tren -
handinstitute und gewerbsmäßige Vermittler
bei Zahlungsschwierigkeiten usw . einer Kon¬
zessionspflicht und ständigen amtlichen Aufsicht
zu unterwerfen , werden Betrugsfälle , wte sievorhin geschildert sind und heute täglich Vor¬kommen , einigermaßen verhütet . Wir haben
heute Auskunfteien und Detekteien, deren In .
Haber wegenMetneids u . ähnlicher ehrenrührigerVergehen wiederholt bestraft sind und wirTreuhänder , die selbst erst gerade ihren eigenen
betrügerischen Konkurs hinter sich, aber weiterkeine Borkenntnis für ihre Vertrauenstätigkeit
haben . Es .ist höchste Zeit , daß diese Lücke
unserer Gewerbeordnung schnell beseitigt wird.Dr . Rudolf Goerrig.

schmutzigen Donnerstag nachmittag einen Um«
zug der Geltentrowmler ab.

dz. WaldShut. 18. Januar . I » unmittelbarerNahe des Bahnhofes Schaffhauseu, wo die Dop¬pelspur nach Neuhausen abzweigt, entgleist «
infolge Bruches einer Drahtfeder eine Tender¬
achse der Maschine eines etnfahrenden Güter-
MgeS . Dadurch waren die beiden Gleise nachNeuhausen für IX Stunden gesperrt, einiaeZüge der Reichsbahnstrecke WaldShut— Schaff¬hausen erlitten Verspätungen bis zu einerStunde , da die Paffagiere umsteigen nmßten.

Kur Nachbarländern
dz. Freudenstadt. 18. Jan . Der «8jährigeWilhelm Bolz hatte sich vor einigen Tagenin Griesbach tn Wirtschaften aufgehalten undwar am späten Abend talabwärts aegangen.TagS darauf fand man Bolz unterhalb der

Dettelbacher Mühle an der Straßenböschungmit dem Gesicht in einem Wassergraben tot
auf . ES wurde Erstickungstod festgestellt.v . Berg , 16. Jan . AlS sich dte ledige Fabrik¬arbeiterin Mathilde Stathel von hier am
Donnerstag abend gegen 8 Uhr von Lauter¬
burg , wo sie beschäftigt ist , nach Berg begab,wurde sie in der Nähe des hiesigen Friedhofesvon einem von Berg kommenden Mann a n -
geschossen und erhielt einen Streifschuß im
Gesicht . Der Täter ergriff sogleich die Fluchtund entkam unerkannt . Die Motive der Tat
sind unbekannt. Die Gendarmerie fahndet
eifrig nach dem Täter .

PULSHÖHE UND KÖRPERGRÖSSE

Vogel Koizc Hund Schaf Mensch Rind Pferd Elefant

mgm

%
29

180 cur Körpergröße -

Wodurch wird die Pulszahl beeinflußt ?
Die Pulshöhe hängt neben dem Einfluß der

Augentemperatur , sowie der körperlichen Ar«
beitstätigkeit von der Körpergröße ab. Das
liegt daran , daß ein Körper, je kleiner er ist ,eine umso größere Obersläche im Verhältnis
zum Inhalt hat . Eine größere Obersläche be¬
dingt aber einen stärkeren Wärmeverlust . Um
diesen auszugleichen, mutz das Herz das Blul
umso rascher durch den Körper pumpen. Dar¬
aus ergibt sich die zunächst verblüsfende Tat¬
sache . daß ein kleiner Vogel etwa 180 Puls »
schläge hat , während sie beim Elefant nur 25
betragen . Anders ist es bei Kaltblütern : hier
ist die Wärmeregulierung von untergeordneter
Bedeutung ; die Pulszahlen find daher wesent¬
lich geringer , bei Fischen z. B . gehen sie bis zu
20 herunter .

w Oie PulshOhe
riebt tm umgekehrten V

Spröde a . rote Haut
ufspringen der Hände und des , Gesichts. Frostbeulen .
Jun &icin und unreinen Teint beseiiigl iosorl die alyzenn-
iliige Creme Lcodor, die edelste der Parsumcreme»
ieles bewährte Kauipsteoemiilel erhallen Eie überall«

Januar
18. Montag

TageS-Motiz:

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung aus daS

„Karlsruher raoblall"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn sür alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Zeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Eonder -Gebühr
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